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Erbitterte Stiittpunhtkämpfe in und um Cherbourg
Das Heldenlied der deutschen Soldatentugenden - Elastische Verteidigung im Osten

Drahtbericht unseres Vertreters

id . Berlin , 27. Juni . Unter blutigen Stra-
Benkämpfen konnten die Amerikaner den
größten Teil der Stadt Cherbourg
und wahrscheinlich auch das Hafengebiet
in Besitz nehmen . Im Halen bot sich ihnen
jedoch ein Bild völliger Zerstörung . Alle
nur irgendwie verwendbaren Anlagen sind
so nachhaltig gesprengt worden , daß .eine
teutzbarkeit des Hafens für die nächsten
Tage ausgeschlossen erscheint . Außerdem
niissen sich die Eindringlinge auch noch mit
den Stützpunktbesatzurigen  aus¬
einandersetzen , die mit erbitterter Zähigkeit
immer noch weiter kämpfen . Hierbei erlei¬
det der , Feind schwerste Verluste , die beson¬
ders hoch bei den angreifenden Infanterie-
yerbänden sind.

Innerhalb der Stadt und in ihren Außen¬
bezirken sowie am Nordost - und Nordwest¬
rand der Cotentin -Halbinsel stand somit am
Montagabend immer noch eine ganze Reihe
von Stützpunkten des Heeres , der Kriegs¬
marine und der Luftwaffe im Kampf . ,

Um die einzelnen Stützpunkte niederzu¬
kämpfen , muß der Feind umfangreiche Vor¬
bereitungen treffen , die jedoch durch das
Artillerie teuer  der in die Stadt hin¬
einschießenden Küstenbatterien  dau¬
ernd gestört werden . Wir erleben also hier
das Beispiel eines Endkampfes , wie es den
besten deutschen Soldatentugenden ent¬
spricht . Diese in Cherbourg eingeschlossene,
mit höchster Selbstaufopferung kämpfende
Besatzung , die sich aus allen Teilen der
deutschen Wehrmacht zusammensetzt , er¬
teilt damit dem Feind eine Lektion , die
er nicht so leicht vergesen wird . So wie
die Männer von Cherbourg kämpft die ge¬
samte deutsche Wehrmacht , und die Ame¬
rikaner erhalten hier einen Vorgeschmack
von dem , was sie bei den weiteren Kämp-

■Sen erwartet.

Die Angriffe der Engländer im Raum von
Tilly  sind bei nur geringen Geländegewin¬
nen zum Stehen gebracht worden . Die eng¬
lische Truppenführung beabsichtigte , die
Einnahme von Tilly durch einen Vorstoß
nach Südosten operativ auszuwerten . Vor¬
läufig konnte dies . vereitelt werden . Im
übrigen steht das Kampfgeschehen an der
Westfront immer noch unter dem tiefen
Dröhnen des „V - l -Störungsfeuers " , das ner¬
venaufreibend ohne Unterbrechung auf d ?m.
Stadtgebiet von Groß - London  liegt.

Die Abwehrschlacht im Osten
Wird' wiederum elastisch geführt und sieht
an einigen Stellen Geländeaufgabe vor.
Besonders westlich und südwestlich W i -
tebsk  wurden , rückwärtige Stellungen
eingenommen , während Nachhuten den
scharf nachdringend .en Feind zurückhalten.
Dennoch läßt sich zurzeit nicht erkennen,
welche Form und welchen Umfang die au¬
genblickliche Bewegungsschlacht im Raum
lobruisk — Mogilew —■Orsrha —
Wi tebsk  annehmen wird . Es hat den An¬
schein, als ob die Sowjets vorerst nur ge¬
wisse örtliche Ziele und die Absicht , ver¬
folgen, möglichst viele deutsche Divisionen
än der mittleren Ostfront zu binden.

Wie Getreide niedergemäht
Eigener Bericht

ep. Lissabon , 27. Juni . Ueber die sehr
verlustreiche Landung der Nordamerikaner
•s einer kleinen normannischen Bucht be¬
ichtet „Daily Telegraph “. Viele Löcher in
in Klippen seien mit Maschinengewehren
'■stückt und die bewaldeten Hügel hinter
% Bucht von Granatwerfern und Flak

«verpestet“ gewesen . Ais die Nordameri¬

kaner herankamen , habe sie das Feuer wie
Getreide riiedergemacht . 24 Stunden lang
hätten sich Szenen abgespielt , an die heute
niemand mehr denken wolle . Drei volle
Tage habe es gedauert , ehe man die Deut¬
schen aus ihren Schützenlöchern treiben

konnte . „Die ganze Bucht war eine Hölle.
Die Geschosse sind niedergeprasselt wie
Regen ." Zusätzliche Verluste seien dadurch
entstanden , daß das Landefährzeug , auf das
man zahlreiche Verwundete gebracht hatte,
Schiffbruch erlitt.

Ein aufschlußreicher Bericht des Obersten
Hauptquartiers der alliierten Expeditions¬
streitkräfte meldet laut Reuter : Die Luftauf¬
nahmen von Cherbourg zeigen , daß die
Hauptkaianlagen zerstört  worden
sind.

Unsere Widerstandsnester hämpfen immer noch
Heftiger Abwehrkampfgegen massierte Sowieikrälte — 54 Feindflugzeuge abgeschossen

dnb . Aus dem Führerhauptquar¬
tier,  27 . Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

In Cherbourg  wurde den ganzen Tag
über in einzelnen Stützpunkten mit größter
Erbitterung gekämpft . Erst gegen Abend ge¬
lang es dem Gegner , der in den blutigen
Straßenkämpfen schwere Verluste erlitt,
sich in den Besitz eines großen Teiles der
Stadt zu setzen . Einige unserer Wider¬
standsnester kämpfen dort immer noch mit
beispielhafter Tapferkeit . Im Arsenal und
fti einer Anzahl von Marine - und Luft¬
waffenstützpunkten halten die tapferen Be¬
satzungen allen feindlichen Sturmangriffen
stand . Auch hier hat der Gegner schwere
Verluste . Land - und Küstenbatterien der

auf der Halbinsel nordwestlich Cherbourg
befindlichen eigenen Kampfgruppe unter¬
stützen die Verteidiger der Stadt mit gut¬
liegendem Artilleriefeuer.

Marlnetruppen der Küstenbatterien , der
Nachrichten - und Landdienststellen sowie
an Land eingesetzte Schiffsbesatzungen ha¬
ben sich bei diesen Kämpfen um Cher¬
bourg unter dem Oberbefehl des Seekom¬
mandanten der Normandie , Konteradmiral
Hennecke,  und unter Führung des Ha-
-fenkommandanten von Cherbourg , Fregat¬
tenkapitän Witt,  besonders ausgezeichnet.

Die Marineküstenbatterie „York “ ver¬
senkte vor Cherbourg einen Leichten
Kreuzer.

Im Raum von Tilly  dehnte der Feind
seine Angriffe auf weitere Abschnitte aus.
Den ganzen Tag über hielten schwerste
Infanterie - und Panzerkämpfe an . Der Feind,
der durch Gegenangriffe zum Stehen ge¬
bracht wurde , konnte nur wenig Boden ge¬
winnen.

In der Orne - Mündung  zwangen
unsere Küstenbatterien mehrere Transpor¬
ter zum Abdrehen . In der letzten Zeit wur¬
den zahlreiche mit Fallschirm abgesetzte
feindliche Sabotagetrupps im französischen
Raum im Kampf niedergemacht.

Schweres „V - 1" - S t ö r u n g s f e u e r
lag weiterhin auf dem Stadtgebiet von
London.

In Italien setzte der Gegner seine star¬
ken Durchbruclisangriife fort . Trotz starker
Artillerie - und Panzerunterstützung konnte
er nur an einigen Stellen am äußersten
Westflügel wenige Kilometer nach _Norden
vordrihgen.

An der gesamten übrigen Front bis zum
Trasimenischen See  erzielten un¬
sere Truppen bei tropischer Hitze einen
vollen Abwehrerfolg.

Bel -.den Kämpfen nördlich Grosseto
hat sich eine Kampfgruppe unter Oberst¬
leutnant Ziegler besonders bewährt . Der
tapfere Kommandeur fand hierbei den
Heldentod.

Im Mittelabschnitt der Ostfront stehen
unsere tapferen Divisionen in den Ab¬

schnitten von Bobruisk , Mogilew
und O r s c h a in heftigem Abwehrkampf
gegen die mit massierten Kräiten angrei¬
fenden Sowjets . Westlich und südwestlich
W i t e b s k kämpfen sie sich auf neue Stei¬
lungen zurück . Oestlich P o 1o z k brachen
zahlreiche von Panzern unterstützte An¬
griffe der Bolschewisten zusammen.

Südöstlich P 1e s k a u beseitigten unsere
Grenadiere einen Einbruch vom Vortage,
und wiesen wiederholte Gegenangriffe der
Bolschewisten ab.

An der finnischen Front vernichteten
deutsche Schiachtflugzeuge 23 feindliche
Panzer.

Schwere deutsche Kampfflugzeuge führ¬
ten in der vergangenen Nacht zusammen¬
gefaßte Angriffe gegen die Bahnhöfe
B r j a n s k und K 1i n z y , die ausgedehnte
Brände und Explosionen verursachten.

Ein nordamerikanischer Bomberverband
griff in den gestrigen Vormittagsstunden
Außenbezirke der Stadt Wien  an . Es ent¬
standen Gebäudeschäden . und Verluste
unter der Bevölkerung . Deutsche und unga¬
rische Luftverteidigungski -äite vernichteten
54 feindliche Flugzeuge , darunter 46 vier¬
motorige Bomber.

In der vergangenen Nacht warfen ein¬
zelne britische Flugzeuge Bomben auf Land¬
gemeinden im Raum von Göttingen.

Deufsdie Waffenhilfe für Finnlands Sdiicksalshampf
Besprechungen Ribbentrops mit der finnischen Regierung - UnverbrüchlicheWaffenbrüderschaft

dnb . Berlin , 27. Juni . Der •Reichsministei
des Auswärtigen ■von . Ribbentrop  hat
der finnischen Regierung einen Besuch ab¬
gestattet.

Während dieses Besuches wurden die
Deutschland und Finnland interessierenden
Fragen und insbesondere der von der fin¬
nischen Regierung vorgebrachte Wunsch
nach Waffenhilfe  besprochen . Die
deutsche Regierung hat sich bereit erklärt,
diesem Wunsche der finnischen Regierung
zu entsprechen.

Die Besprechungen , die zwischen Reichs¬
außenminister von Ribbentrop  einer¬
seits und dem Staatspräsidenten Ryti  jnd
dem finnischen Außenminister Ramsay
andererseits stattfanden , waren getragen
von dem Geiste der Waffenbrüder¬
schaft  zwischen den Armeen und der
Freundschaft  zwischen den beiden
Völkern.

Völlige Uebereinstimmung  der
Auffassungen der Reichsregierung und . der
finnischen Regierung wurde in allen Punk¬
ten erzielt.

Die deufsch-finnische Solidarität erhärtet
Drahtbericht iftiserer Berliner Schriftleitung

dr . w . sch . Berlin , 27. Juni . Das Ergebnis
der Besprechungen , die zwischen dem
Reichsaußenminister und dem staatlichen
Repräsentanten Finnlands geführt wurden,
stellt sich als ' eine erneute Bekundung des
integralen Verteidigungswillens Europas
vom Peloponnes bis zum Nordkap dar . Von
kaum einem anderen Staate kann so wie
von Finnland aus “die Notwendigkeit Erhär¬
tet werden , gegen die Gefahr der bolsche¬
wistischen Üeberflutung bis zum letzten
Tropfen Blut zu kämpfen . Finnland wurde
bereits im ersten Kriegswinter das Opfer
eines feigen und hinterhältigen Sowjet¬
angriffes und mußte , solange uns noch ge-

Neue Eichenlaubträger der Luftwaffe
Zwei Ritterkreuze für die Verteidiger von Cherbourg

dnb. Berlin,  26 . Juni . Der Führer verlieh
das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an : Major Horst Kaubisch,
Gruppenkommandeur in einem Schlachtge-
Schwader , als 505 ., Oberleutnant Hendrik
Klahl,  Staffelkapitän iii einem Schlachtge-
arhwader, als 506 ., und Hauptmann Woif-
Oang Schnaufer,  Gruppenkömmandeur
in einem Nachtjagdgeschwader , als 507. Sol¬
lten der deutschen Wehrmacht.

dnb. Berlin,  27 . Juni . Der Führer hat
'' ährend des Endkampfes um Cherbourg
Jem Seekommandanten der Normandie,
Konteradmiral Walter Hennecke,  und
Jem Chef der Marineküstenbatterie „Ham-
“Urg“, Oberleutnant d. R. Rudi G e I b h a a r ,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver¬
liehen.

, dnb. Berlin,  26 . Juni . Der Führer ver-
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes

an: Generalmajor Junck,  Kommandieren¬
der General eines Jagdkorps ; Oberstleutnant
udvvigBulla,  Kommand . eines Flak -Regts.

Major Dahlmann,  Gruppenkom-
!"andeur in einem Schneilkampfgeschwacler;
eulnant Siegfried Lamke,  Staffelkapitän
n einem Jagdgeschwader . Ferner an Kor-
'T' lenkapitän d. R. Kurt Loewer,  Chef

’̂or Vorpostenflolttlle.

Generalleutnant Friedrich F a n g o h r,
Chef des Generalstabes einer Panzer -Armee,
Hauptmann Walter Lan ’gert,  Bataillons¬
kommandeur in einem rheinisch -moselläridi-
schen Grenadier -Regiment , Unteroffizier
Karl Kleiberger,  Gruppenführer in
einem bayrischen Grenadier -Regiment.

Nach dem Heldentode erhielt das Ritter¬
kreuz Leutnant Friedrich Grammel.

An der Ostfront fiel der mit dem Ritter¬
kreuz ausgezeichnete Leutnant Herbert
F ri e b e 1, Flugzeugführer in einem Jagd¬
geschwader . Als Flugzeugführer in einem
Zerstörergeschwader starb dernnt  dem Rit¬
terkreuz ausgezeichnete Oberfeldwebel Wolf¬
gang Martin  den Heldentod.

Obergebietsführer Heinz -Hugo John
gefallen

Berlin , 27. Juni . Als Vorbild seiner
c f ro i wi 11i tJf*n Soldat

„Hit )er -Ju

dnb .-
jungen kriegsfreiwilligen Soldaten fiel im
Kampfe der ff-Panzer -Division
gend “ Obergebietsführer Hetnz -Hueo J o h n
als Obersturmführer der - Waften -ß an d
Invasionsfront . , j; e

Mit Obergebietsführer John verliert die
Alte Garde des Führers einen ihrer Besten.
Die deutsche Jugend aber eine Fuhrerper-
sönlichkeit .die mit dem Aufbau und de
Leistungen der Hitler -Jugend aufs engste
verbunden ist.

geniiber dem Osten die Hände gebunden
wa -ren , auf Kosten der Freiheit wertvollsten
Landes und Volksteile unerträgliche Frie-
densbedingungen annehmen , die der Krem!
ganz offensichtlich nur als Ausgangsbasis
für , die vollkommene Unterjochung und
Bolschewisierung Finnlands betrachtete.
Das Schicksal , das die baltischen Völker
erlebten , mußte den Finnen jeden Zweifel
nach dieser Richtung hin nehmen . Darum
ergriffen sie , als die große Wende im Som¬
mer 1941 eintrat , sofort die Gelegenheit,
um noch einmal für die Wiederherstellung
der Grundlagen ihrer Freiheit und Unab¬
hängigkeit zu kämpfen.

Die Kriegsanstrengungen über eine so
lange Zeit haben zweifellos die . Kräfte des
finnischen Volkes bis nahe an die Grenze
des biologisch Möglichen in Anspruch ge¬
nommen , und so konnte es dahin kommen,
zumal ein verstärkter Druck von außen
her hinzutrat , daß im Frühjahr dieses Jah¬
res einige politische Kreise in Finnland
wenigstens auf die Klärung der Frage
drängten , ob nicht doch mit den Sowjets
irgendein mödus vivendi gefunden werden
könnte . In irgendeinem Sinne hat es wohl
nicht geschadet , daß diese Frage noch ein¬
mal angeschnitten wurde , denn das Ergeb¬
nis der damals geführten Besprechungen
•mußte ganz eindeutig , und zwar nicht nur
für Finnland , sondern für alle europäischen
Völker , in der Erkenntnis gipfeln , daß es
die Sowjets darauf anlegen -wollten , mit
den Mitteln des gemeinsten Betruges ihre
Opfer in eine Falie zu locken.

Der Führer  hat diese Methode im März
dieses Jahres gegenüber einem schwedi¬
schen Zeitungsvertreter mit aller Schärfe
unS Klarheit charakterisiert . Er bezeichnete
es als das ' Ziel des sowjetischen „Friedens¬
angebotes “ an Finnland , das Land „in eine
Situation zu bringen , in der . ein weiterer
Widerstnd unmöglich wäre , um dann das
am finnischen Volk zn vollziehen , was Mo-
lotow schon seinerzeit in Berlin gefordert
hat . Es handelt sich hier nur darum, " so
sagte der Führer weiter , „dem Opfer die
Schlinge um den Hals zu legen , um sie dann
zu gegebener Zeit zuziehen zu können . An
der endgültigen Absicht des Bolschewismus
kann niemand zweifeln , sie heißt Ausrottung
der nichtrussisch -boische »wisfischen Völker
in Europa und in diesetn Fall vor allem

Ausrottung der Finnen . Um dieses Ziel zu
erreichen , hat man , wie unsere Gegner offen
zugeben , den Nervenkrieg gegen Finnland
entfesselt ."

Im ' Verlauf der Verhandlungen haben da¬
mals schon die Finnen die absolute Be¬
rechtigung dieser Feststellung des Führers
erkannt . Es ist immer die gleiche Methode:
erst feierliche Zusicherung der Unabhängig¬
keit , dann die Forderung nach militärischen
Stützpunkten , anschließend die Besetzung
und schließlich Vernichtung der Intelligenz,
Verschleppung großer Teile der Bevölke¬
rung und radikale Bolschewisierung . Es . ist
geradezu ein wesentlicher Trick der So¬
wjetischen Kriegführung , der darauf abzielt,
das Risiko einer längeren Kriegführung mit
politischen Mitteln - einzuschränken.

Es war vorauszusehen , daß die Sowjets
mit Verstärkung des militärischen Druckes
auf Finnland reagieren würden , nachdem
dieses nicht auf den Sowjettrick herein¬
gefallen war . Die bolschewistische Offen¬
sive gegen Finnland schpf fiir unseren Waf¬
fengefährten im Norden eine recht ernste
Lage , aus der heraus der Wunsch nach

'Waffenhilfe  durch Deutschland laut
wurde . Daß Deulschland einen 'Waffen¬
gefährten in einer ernsten Lage nicht im
Stich läßt , wenn es sich um den gemein¬
samen Kampf um die Zukunft Europas han¬
delt und wenn dieser Kampf auf der Grund¬
lage der Erkenntnis der gemeinsamen Ge¬
fahr geführt wird , ist eine Selbstverständ¬
lichkeit , die durch den Wortlaut des Kom¬
muniques über die deutsch -finnischen Ver¬
handlungen erneut erhärtet wird . Allen Spe¬
kulationen im Feindlager wird so noch ein¬
mal die Tatsache der unverbrüch¬
lichen Solidarität zwischen
Deutschland und Finnland  gegen¬
übergestellt . Das gleiche hat sich bereits im

•'Hinblick auf Rumänien , Bulgarien
und U n gern  erwiesen . Auch diesen Län¬
dern gegenüber haben die Sowjets den Ver¬
such gemacht , mit allen Mitteln des Nerven¬
krieges , mit Verlockungen und Drohungen,
den Austritt aus dem Kriege .zu erzwingen.
Sie sind überall gescheitert , weil sich nach
allen Erfahrungen heute kein europäisches
Volk mehr der Erkenntnis dessen entziehen
kann , was Moskau tatsächlich gegenüber
Europa im Schilde führt.

Große Verluste der Sowjets
an der finnischen Front

dnb . Helsinki , 27. Juni . Im finnischen
Wehrmachtsbericht vom 27.. Juni heißt es:
Auf der Karelischen Landenge setzte der
Feind seine von Panzerkräften geführten
Angriffe nördlich von Tali fort , wobei es
ihm gelang , an einer Stelle in unsere Stel¬
lungen einzudrinqen . Eigene Bombenflug¬
zeuge und deutsche Sturzkampf - und Jagd¬
bomber unternahmen zahlreiche Angriffe
gegen feindliche Panzer - und Truppenan-
sammlungen . Die Sturzbomber vernichteten
43 Panzer Finnische und deutsche Jagdflug¬
zeuge sowie die Luftabwehr schossen drei
l.eobachtungshallons und zusammen 39
.' oindliche Flugzeuge ab.

Badekabinen an der italienischen
Riviera

L
müssen den Kriegserfordernissen weichen und
werden ntedergelegt , damit Infanterie und Ar¬

tillerie freies Schußfeld haben
PK-Kriegsberichter Meis (Atl-Sch)

(fudmda fadeit
Ikdittk-Hwdüw*

Von
Frank H. Schmolck

Für die Art , wie England Kolonien er¬
warb und wie die USA . nun über solche bri¬
tischen Territorien verfügen , ist der Fall
Britisch - Honduras  ein Musterbei¬
spiel.

Zur Zeit , als Mittelamerika noch spanische
Kolonie war , setzten sich britische Freibeu¬
ter und Holzfäller an dem zum General-
kapitanat Guatemala gehörigen Küstenstrich
nördlich der Bucht von Amatique fest,
einem Teil 'der Provinz Peten . Die spani¬
schen Behörden trachteten vergeblich, , sie
von dort zu vertreiben , was aber nicht ge¬
lang . Im Vertrag von Versailles 1786 wurde
dann dieser Fall bereinigt , indem die spa¬
nische Krone den britischen Untertanen , die
sich dort festgesetzt hatten , das Recht ein¬
räumte , dort Holz zu schlagen und auszu¬
führen . Der Anfang dieser britischen Ko¬
lonie war also eine Konzession , in den Wäl¬
dern des Peten an der Küste Edelhölzer aus¬
zubeuten . Diese Konzession wurde mit der
Unabhängigkeitserklärung Guatemalas von
Spanien 1821 hinfällig , und die Briten hätten
das Land räumen oder sich mit der neu
gegründeten Republik Guatemala verständi¬
gen müssen . Sie blieben jedoch da und
drangen weiter ins Innere vor . AIS die
englische Regierung in dem Hafenort Be¬
lize britische Beamte einsetzte , versuchte
die Regierung von Guatemala , die Briten
hinauszuwerfen , und es kam zu Kämpfen,
die aber ergebnislos verliefen , weil sie in¬
folge der inneren Parteistreitigkeiten in Gua¬
temala nur lahm geführt und bald wieder
abgebrochen wurden . Die Erklärung Belizes
zur britischen Kronkolonie unter dem Na¬
men Britisch -Honduras — der beweist , wie
man in London die Verhältnisse verdrehte,
denn Belize hat niemals zu Honduras gehört

. — und die Ernennung eines britischen Gou¬
verneurs brachten schließlich die Regierung
Carrera von Guatemala auf die Beine , die
aber auf den entlegenen Landesteil wenig
Wert legte •- und ihn an England ver¬
schacherte , Als Ergebnis der Verhandlun¬
gen wurde am 30. April 1859 vom Außen¬
minister von Guatemala und dem britischen
Gesandten ein Abkommen  unterzeichnet,
welches das von den Briten bis dahin be¬
setzte Gebiet England überließ unter der
Bedingung , daß England als Gegenleistung
eine Landstraße oder eine Eisenbahn von
der atlantischen Küste bis zur Hauptstadt
Guatemala baue . Da die Grenze des Gebiets
nicht genau festgelegt war und die Briten
schnell weiter in den Peten vordrangen,
wurde Carrera bald erneut in London vor¬
stellig . 1863 wurde ein Abkommen unter¬
zeichnet , das die Festlegung der Grenze
einem zu ernennenden Schiedsgericht über -'
wies . Dieses Abkommen wurde abei nach¬
her von keiner Seite ratifiziert.

Mit der Teilnahme Guatemalas am Welt¬
krieg und dem Eintritt Guatemalas in den
Völkerbund wurde von der regierungsseitig
inspirierten Presse Guatemalas die Forde¬
rung erhoben . England solle als Lohn fiir.
den Beistand Guatemalas das Gebiet zu¬
rückgeben . Inzwischen jedoch hatte in den
Urwäldern Belizes und des Petens die Aus¬
beutung von Chicle , dem Grundstoff für
Kaugpmmi , begonnen , und die Briten,in Be¬
lize wußten den Zustand der schwebenden
Grenze auszunutzen . Große Mengen Edel¬
holz und Chicle flössen ohne Bezahlung der
;Ausfuhrzölle aus Guatemala durch Britisch-
Honduras ab . Als die Regierung von Gua¬
temala ihre Grenzkontrolle verschärfte , kam
es häufig zu Scharmützeln zwischen ihren.
Grenzwachen und Chicle - und Holzschmugg¬
lern , wobei dann glücklich auch der für
die Schaffung eines Zwischenfalles notwen¬
dige britische Untertan umkam.

Die Regierung Ubico in Guatemala drang
seit 1933 auf eine genaue Grenzziehung und
Vermessung des strittigen Grenzgebietes
zwischen Guatemala und Britisch -Honduras.
Am 17. August 1937 endlich bequemte sich



Riesenkrater entstehen in England
Die Schäden in London und Südengland weit größer als ursprünglich angenommen

der britische Außenminister Lord Halifax in
einer an den Sondergesandten von Guate¬
mala Dr . Matos gerichteten Note , die An¬
gelegenheit einem Schiedsgericht zu unter¬
breiten . Im weiteren Verlauf der Verhand¬
lungen schlug dann Eden den Haager
Schiedshof dafür vor . Nachdem die Regie¬
rung von Guatemala festgestellt hatte , daß
der Haager Schiedshof gemäß seiner Zu¬
sammensetzung unter englischem Einfluß
aller Wahrscheinlichkeit nach zugunsten
Englands entscheiden würde , lehnte sie das
Haager Schiedsgericht ab und schlug ein
Schiedsgericht unter dem Vorsitz des bei¬
derseitigen Freundes Frank,lin D . Roosevelt
vor . Nach anscheinendem Eingehen auf die¬
sen Vorschlag lehnte ihn,die britische Re¬
gierung am 3. März 1938 ab , bestritt über¬
haupt die Notwendigkeit einer Regelung,
erklärte -die nach ihrem Ermessen be¬
stehende Grenze für legal und bürdete jede
Verantwortung für weitere Zwischenfälle
Guatemala auf . Kurz darauf landeten die
Briten in Belize Marineartillerie und Flug¬
zeuge . Der Raub der britischen Kronkolonie
Brifisch -Honduras war damit erst richtig
vollzogen.

Der britische Gesandte in Guatemala,
Stopford Birch , war so unvorsichtig gewe¬
sen , in einer Notfe zuzugeben , daß England
den Artikel 7 des Vertrages von 1839 , Stra¬
ßen - oder Eisenbahnbau , nicht erfüllt hatte . '
Nach einer nochmaligen Warnung zog die
Regierung von Guatemala die Konsequenzen
und erklärte am 9. f Îärz 1938 jenen Vertrag,
wegen mangelnder Erfüllung von seiten
Großbritanniens für gekündigt und aufgeho¬
ben . Guatemala bereitete sich darauf vor,
sich gewaltsam in den Besitz des ihm ge¬
hörigen Gebiets zu setzen und baute nun
seinerseits die Wege von der Hauptstadt
durch den Peten aus . Guatemalas radikale
Antwort an England fand im Sinne der
Monroe -Doktrin und des Panamerikanismus
in ganz Lateinamerika lebhaften Beifall und
Unterstützungsangebote.

Nicht so in Washington . Von dort aus
wurde die Agitation um die Rückgabe Bri-
tisch -Honduras an Guatemala abgeblasen.
1939 versprach Roosevelt Guatemala die
Auslieferung von Britisch -Honduras als
Preis für den Beistand Guatemalas , falls die
USA . in den neuen Krieg verwickelt wür¬
den . bereits damals wurde festgelegt , daß
Guatemala sofort nach einer Kriegserklä¬
rung der USA . diesen in den Krieg folgen
würde . Belize wurde , obwohl strategisch
ziemlich wertlos , in den Kuhhandel der 50
alten USA .-Zerstörer eingeschlossen .’ Der
für die Vertretung der guatemaltekischen
Ansprüche neu ernannte Gesandte für Lon¬
don , Sinforoso Aguilar , fuhr nicht  ab (er.
ist heute Botschafter in Mexiko ) und ver¬
schwand in der Versenkung der von ihm
geschaffenen Abteilung „Belize " des guate¬
maltekischen Außer ;amtes.

Wenn nun Guatemala neulich durch den
Mund seines Botschafters Aguilar in Mexiko
hat verlauten lassen , daß es seine bereits
bei den Ministerkonferenzen in Havanna
und Rio de Janeiro aufrechterhaltenen An¬
sprüche auf Britisch -Honduras erneut an¬
meldet , so beweist dies , daß es sich nun
auch von Roosevelt 1 betrogen
fühlt . Guatemala hat seinen Vertrag mit
England 1859 erfüllt und den Landesteil aus¬
geliefert , der zur Kronkolonie Britisch -Hon¬
duras wurde . England hat seine Gegenlei¬
stung , den Bau einer Verbindung vom
Atlantik zur Hauptstadt Guatemala , in
85 Jahren nicht geliefert . Guatemala hat
seine Vereinbarung von 1939 mit den USA .,
ihnen in den Krieg geqen Europa zu folgen,
im Januar 1942 eingehalten , indem es den
Achsenmächten ' den Krieg erklärte , noch
bevor die Kriegserklärung der USA . im ame¬
rikanischen Parlament ratifiziert war . Roo-
sevlt hat sein Versprechen , Guatemala dafür
Britisch -Honduras wiederzubeschaffen , nicht
erfüllt . Er hat zwar ' mit Churchill zusammen
jene Atlantik -Charta aufgestellt , auf welche
die kleinen Länder so viele Hoffnungen
setzten , zu ihrem -Recht zu kommen , aber
seine Handlungen und Unterlassungen zei¬
gen , wie es mit diesen Versprechungen be¬
stellt ist . Die Iberoamerikaner mögen aus
dem Fall Britisch -Honduras ihre Lehren
ziehen.

Verschachert de Gaulle Stützpunkte?
Von unserem Vertreter

jb . Paris , 27 . Juni . Der ÜSA .-Abgeord-
nete Upton C1 o s e behauptete vor der
Kommission für auswärtige Angelegenhei¬
ten , de Gaulle habe mit der britischen Re¬
gierung in einem Geheimabkommen die Ab¬
tretung von Stützpunkten im Mittelme .er an
England vereinbart . Roosevelt sei über diese
Vereinbarung sehr ' verärgert . In London gab
Reuter sofort ein formelles Dementi . Trotz :
dem traut man in den USA . Churchill nicht
und vermutet , daß die Ablehnung , die
Roosevelt de Gaulle gegenüber zeigte , die
britische Regierung veranlassen könne,
heimlich aus - dem französischen Verräter
Vorteile für England herauszüschlagen.

Wenn ich die Maike
Kann man den Wind fangen?
Daß das bei jenem nicht angeht , von dem

niemand sagen kann , von wannen er kommt
und wohin er fährt , weiß jeder . Aber wie
verhält es sich mit Maike , unserm kleinen
Wirbelwind?

Das quicke Persönchen mit dem apfel¬
runden , von blondem Haargeringei um¬
schmeichelten Schelmgesicht funkelt und
sprüht vor Lust , je mehr es zum Leben er¬
wacht , Es ist hold und flüchtig wie das
Glück . Wer möchte es nicht an sich ziehen,
wenn er es erblickt , und herzen ? Aber ge¬
rade das kann Maike nicht leiden . Sie duldet,
ein Prinzeßchen Rührmichnichtan , nur Lieb¬
kosungen von der Mutti und geizt zu Klaus
und mir mit ihrer Gunst . Zuweilen aber darf
ich mich auch darin sonnen , und in solchen
Stunden bin ich ihr als Spielgenosse wert'
und willkommen.

Gar schöne Spiele spielt sie mit mir.
Ich muß ihre Puppen warten und aus-

fahren . Ich bin der Kaufmann , bei dem sie
mit den Wundertalern , die immer wieder zu
ihr zurückkehren , einkauft . Ich habe ihr
beim Kochen zur Hand zu gehen , oder ich
muß das wiehernde , und wilde Hottehiih-
Pferdchen sein , auf dem sie ihre tollkühnen
Ritte 'unternimmt . Es ist jedoch auch mög¬
lich , daß ich aus Bauklötzen einen stolzen
Turm baue , den sie dann , kaum , daß er zu
seiner zerbrechlichen Höhe ermporqewach-
sen ist , vor den Augen des Baumeisters mit
einem einzigen Stoß wieder zu Fall bringt.

Neuerdings aber hat sie ein Spiel gefun¬
den , das mein Herz mehT als alle andern
entzückt . Es kann nämlich geschehen , daß
sie ^sich plötzlich vor mir aufstellt und mit
dem Fingerchen auf mich deutet : „Du bist
die Maike “ , so bestimmt sie dann und nickt
bei jedem Wort voll närrischen Ernstes mit

Eigenef " Drahtbericht

m . Berlin , 27. Juni . Die englische Presse
gibt sich zwar redliche Mühe , die im eng¬
lischen Volke zutage getretene Nervosität
zu bekämpfen . Völlig ratlos sind aber die
englischen Militärkritiker , die sonst immer
sehr rasch mit ihrer Meinungsbildung bei
der Hand waren . „News Chronicle " sagt,
die neue Art der deutschen Kriegführung
habe den englischen militärischen Mitarbei¬
tern einfach den Atem geraubt , sie wüßten
überhaupt nichts -Gescheites mehr zu sagen
und seien offenkundig mit ihrer Weisheit
am Ende . Bei ihnen sei zur Zeit _nur hyste¬
risches Geschwätz an der Tagesordnung.
Wenn also die Militärkritiker Schon durch¬
einanderlaufen und nicht wissen , wie sie
sich verhalten sollen , dann Ist es kein Wun¬
der , wenn die englische Bevölkerung selbst,wie der Londoner - Berichterstatter von
„Aftonbladet " mit einem sehr milden Aus¬
druck feststellt , „ein persönliches Unbeha¬
gen " fühlt , das besonders dann in die Er¬
scheinung trete , wenn eine der deutschen
Bomben durch die Luft auf einen zusause
und mit gewaltiqer Detonation zu Boden
falle.

Deutlicher durfte dieser Bertchte .rstatter
allerdings nicht werden ? denn er hat die
Zensur im Nacken , die jede aufschluß¬
gebende Bemerkung aus den Teleqrammen
herausstreicht . Recht interessant ist dage¬
gen eine Bemerkung des ' „Daily Sketch " zu
einem amerikanischen Vorhaben , einen
Fliegerfilm zu drehen . Man hatte lm Auf¬
nahmegelände Bombenkrater von 6 Meter
Breite und 3 Meter Tiefe gegraben . Das
Londoner Blatt empfiehlt den Amerikanern
mit höhnischem Lächeln , einmal nach
S ü d e n g 1 a n d zu kommen und sich dort
die Bombenkrater  anzusehen . Ueber
ihre Ausmaße dürfe allerdings ins Ausland
nichts berichtet werden . Wenn also die auf
'dem Filmgelfinde in Hollywood gegrabenen,
recht stattlichen Krater in Enqiand nicht
imponieren können , dann weiß man , wie
gewaltig die Trichter sein müssen , die die
deutsche Geheimwaffe drüben - reißt . Wo
aber Riesenkrater entstehen , da sind die
Verheerungen besonders stark , wenn die
Bqmben in Fabriken oder andere Rüstungs¬
betriebe hineinfallen.

Ein hochstehender Engländer hat nach
einem „Times "-Bericht erklärt , man dürfe
die Bedeutung der neuen deutschen Waffe
nicht verkleinern oder gar behaupten , die
Engländer hätten schon gelernt sie zu mei¬
stern . Der Engländer sieht nur ein Gegen¬
mittel , nämlich die Eroberung der Orte , in
denen die deutsche Geheimwaffe steht.
Aber keiner weiß , wo diese Orte nun wirk¬
lich liegen . Man arbeitet mit Vermutungen
und gibt dabei auch Zu, daß es entweder
ungewöhnlich schwer sei , die. Abschußbasen
zu finden oder sie zu zerstören . Jedenfalls
geht auch aus dieser Bemerkung hervor , daß
man drüben nach wie vor im dunkeln tappt.
Ein Moment mehr zur Steigerung der Ner¬
vosität im englischen Volke.

Die Auswirkungen  von „V 1“ bewir¬
ken in Frankreich ' und allen westeuropä¬
ischen Ländern größte Aufmerksamkeit . Es
herrscht allgemein der Eindruck , daß die
Zensurbestimmungen der englischen Presse
zu Beginn dieser Woche gelockert wurden;
fveil die Londoner Bevölkerung über die an-

bill • • • / Von Willi Fehse
dem Kopfe , „du bist nun die Maike , und Ich
bin der Papi . . .“

Der Himmel weiß , warum sie von Zeit zu
Zeit mit mir die Rollen zu tauschen wünscht!
Aber ich habe nichts dagegen . Ich bekenne
mich nicht ungern zu dieser zauberhaften
Verwandlung , die sie mit einem Wort be¬
wirken kann , und da sie ' s so will , bin ich
denn also die Maike.

Zunächst werde ich nun gewaschen und
gekämmt , wie sich 's gehört . Dabei darf ich
beileibe nicht etwa sittsam und gefügig sein,
sondern ich muß schreien , daß es schallt.
Ich muß mich ungezogen und böse beneh¬
men ; denn für den kindlichen Sinn ist die
Tugend langweilig und grau , und heiter sind
nur die Dummheiten . So mache ich denn
böses Spiel zur guten Miene und strample
und krähe nach Leib .eskräfien.

Wenn das geschehen ist , werde ich ge¬
füttert . Ich schnappe bei jedem der imagi¬
nären Bissen , die mir gereicht werden , wie
ein Hund nach Luft , klopfe mir dazu auf den
Magen und mache ein genießerisches Ge¬
siebt.

Danach möchte der dreijährige Papa sei¬
nem vierzigjährigen Sprößling natürlich
auch geistige Genüsse bieten . Der kleine
Gernegroß erklärt , daß er mir nun eine
„Geschichte “ vorlesen wird . Mit der Macht¬
fülle des Hausherrn verfügt er fortan unbe¬
schränkt über die Schätze meine ? Schfeib-
tisclies und meiner Bücherregale und nimmt
sich das , was ihm passend erscheint . Pas¬
send erscheinen ihm vor allem die wert¬
vollsten Bücher . Für ein Kind ist das Beste
gerade gut genug ! Ein Grundsatz , den ich
als Erzieher loben muß , wenn ich . auch mit
gefurchter Stirn verfolge , wie Maike nun
mit den Bänden umgeht.

Ich lese schnell ^ aber niemals werde ich ' s
zu der Fertigkeit des LeSens bringen , die

gewandte und klar durchschaute Taktik des
Kabinetts Churchill so aufgebracht war,
daß die Vertuschungspolitik wenigstens teil¬
weise außer Kurs gesetzt werden mußte.
Jedenfalls gilt es als auffallend , daß so an¬
gesehene Organe wie das führende konser¬
vative Blatt „Daily Telegraph " und „ Ob¬
server " recht deutlich zum Ausdruck brin¬
gen , daß die entstandenen Schäden in
Groß - London und Südengland
weit größer  sind , als man anfänglich zu¬
gegeben hat.

Alle englischen Zeitungen gestehen ein,
daß die Luftsperre gegen die deutschen

fliegenden Bomben sich als unwirksam er¬
wiesen hat . In diesem Zusammenhang soll
nicht übersehen werden , daß die oberste
Leitung der englischen Abwehr nach
„Dagsposten " nicht dafür zu haben ist,
starke Jagdflugzeugverbände im Kampf
gegen „V 1" einzusetzen . Die Begründung
dafür erscheint durchschlagend . Die eng¬
lischen Jagdflugzeuge könnten den unge¬
heuren Druck , der bei der Explosion der
Bombe entsteht , nicht aushalten . Der un¬
unterbrochene Einsatz und - die ständige
Alarmbereitschaft wirkten sich jetzt schon
auf alle Mannschaften ermüdend und de¬
primierend aus.

Moskau möchte auch die Nordsee
beherrschen
Eigene Meldung

ws . Lissabon , 27. Juni . Die Ziele des so¬
wjetischen Kampfes gegen Finnland werden
im Lissaboner Blatt ,,A Voz " mit aller
Deutlichkeit enthüllt . Die Pläne der Sowjets
gingen auf nichts anderes als auf eine voll¬
ständige Vernichtung Finnlands hinaus , um
dem Bolschewismus den Zugang zur skandi¬
navischen Halbinsel zu ermöglichen . Durch
den Vertrag mit der norwegischen Exil¬
regierung habe sich Moskau die Voraus¬
setzungen geschaffen für eine Stellung , von
der aus es die Nordsee  beherrschen
könne . Angesichts der Pläne Moskaus auf
die skandinavische Halbinsel würden , so
warnt ,,A Voz " die Briten und Amerikaner,
die demokratischen Verbündeten Stalins
gut daran tun , jetzt die Blicke nach dem
Osfen zu richten . Das Blatt vergißt nur,
daß es den jüdischen Hintermännern der
Plutokratien nur recht sein kann , wenn der
Bolschewismus seinen Einflußbereich immer
weiter ausdehnt . '

I

Juden schachern mit dem Tode
Eigene Meldung

BZ. Berlin , 27 . Juni . Die Kommission für
militärische Angelegenheiten des Repräsen¬
tantenhauses in den USA . wurde durch das
Kriegsdepartement gebeten , Fonds zur Er¬
richtung von fi9 neuen nationalen Fried¬
höfen bereitzustelten , da „in diesem Jahre
vielleicht eine Million nordameri-
kanischer Soldaten  in Uebersee
sterben würden " . Das Friedhofs - und Be¬
erdigungswesen in den USA . ist einer der
Wirtschaftszweige ^ des amerikanischen Ju¬
dentums . Deshalb fällt es nicht schwer , zu
erkennen , daß hinter diesem Antrag die ge¬
winnsüchtigen jüdischen Besitzer der riesi¬
gen . Beerdigungsinstitute in den USA.
stehen.

Die NürnbergerGeselle in
Jerusalem

Eigene Meldung
v . M . Ankara , 27 . Juni . Eine wilde

Schimpfkanonade entfesselte die Juden¬
presse Jerusalems  wegen einer Ent¬
scheidung des dortigen Bezirksgerichts . Ein
jüdisches Ehepaar , stand vor Gericht und
reichte die Scheidungsklage ein . - Dieses
Ehepaar stammte aus Deutschland , war der
bürgerlichen Rechte für verlustig erklärt
worden und nach Ansicht des Bezirks¬
gerichts als staatenlos zu behandeln . Auf¬
geregter Protest der Zionisten : diese Auf¬
fassung des Gerichts stelle eine Anerken¬
nung der Rassengesetze Deutschlands und
des deutschen Ausbürgerungsverfahrens
dar . , Das Gericht lehnte die Berechtigung
des Einspruchs ab . Um . so erregter wirken
die Nachbetrachtungen , der zionistischen
Presse Palästinas , die gegen den unerfreu¬
lichen Präzedenzfall wettert.

Schwedische Freiwillige
für Finnland
Eigene Meldung

ep . Helsinki , 27 . Juni . Nach einer Mel¬
dung von „Helsingin Sanomat “ aus Stock¬
holm sind während der letzten Tage in grö¬
ßerer Zahl Meldungen schwedischer Frei¬
williger zur Teilnahme am Kriege auf sei¬
ten Finnlands erfolgt . Darunter befinden sich
Freiwillige , die schon vor Jahren an der
Hanko -Front kämpften . Auch medizinisches
Personal hat sich gerpeldet.

Wichtiges —•kurz gesagt
Am Sonntag flogen mehrfach fremde Flugzeuge

in großer Höhe in den schweizerischen Luftraum
ein,

Die Unterschlagung eines größeren Betrages
durch einen Chauffeur in der schwedischen Stadt
Arvika führte zur Aufdeckung einer kommua’*
stischen Zentrale.

An 'südenglische Landarbeiter und -arbeiterin*
nen sind Stahlhelme ausgegeben worden , die S16
bei der Arbeit auf dem Felde tragen müssen , da
unaufhörlich Splitter der Flak niederfallen.

Lord Nathan , der Leiter des jüdischen Hilfs¬
fonds für die Sowjetunion , überwies 50 000 Pfundan Moskau.

Jüdische Terroristen in Palästina ermordeten
zwei Kriminalbeamte.

Ghandi forderte , mit den verhafteten Mitclie-
dern des Ârbeitsausschusses der indischen Kon¬
greß -Partei in Fühlung treten zu können.

Der nordamerikanische Geleitzerstörer ,,Fech-
teler " wurde , wie das USA.-Marineministerium
bekanntgibt , im Monat Mai im Mittelmeer ver¬senkt.

Die Preissteigerungen In den USA. betragen
seit Januar 1941 nach den Feststellungen der
Gewerkschaften 45,3 v. H., während die Regie¬
rung offiziell nur 23,4 v. H. anerkannte.

Eine Kältewelle sucht Argentinien heim. Id
Buenos Aires sank die Temperatur auf drei Grad
Celsius unter Null . In Sanlarosa wurden zehn
Grad Kälte gemessen.

Farben , und „Aftontidningen " bewundert die
Leistung besonders deswegen , weil sie im
Kriege möglich war . Auch die spanische
Presse lobt den Hochstand des deutschen
Farbfilms . In Schweden , der Schweiz , Holland
und Belgien hat der Erfolg des Films Verleger

dazu angeregt , die „Abenteuer des Barons
Münchhausen 1* neu in Buchform herauszu¬
geben . In der Türkei , der Slowakei und in
Griechenland schlossen sich Buchausgaben
der Storm -Novelle „Tmmensee " an.

Als Farbfilmgestalter sind bisher hervor¬
getreten die Regisseure Georg Jaeoby , Vol¬
ker von Collande , Veit Harlan und Josef
von Baky , die zutn Teil schon wieder mit
neuen Farbfilmen beschäftigt sind ; Helmut
Käutner und Willi Forst arbeiten an far¬
bigen Filmen , der Regisseur Schuh hat so¬
eben begonnen . Die persönliche Note , mit
der sie als Pioniere auf einem Neuland im
deutschen Schaffen die Farbe als künstle¬
risches Wirkungsmittel einsetzen , entspricht
dem Bilde , das sich die europäische Oeffent-
liclikeit vom Stil der einzelnen Spielleiter
auf Grund ihrer Schöpfungen in der Schwarz-
Weiß -Technik bereits machen konnte.

Ein Vorkämpfer der Erbbiologie
Kurz nach Vollendung , des '63. Lebensjahres ist

in Tübingen Prof . Dr. H, Hoffmann , Ordinarius
für Psychiatrie und Neurologie und Direktor der
Klinik für Gejnüls - und Nervenkrankheiten der
Universität Tübingen nach kurzer Krankheit ge¬
storben . Professor Dr Hoffmann wandte sich
schon zu Beginn seiner wissenschaftlichen Ar¬
beit dem Gebiet der erbbiologischen Fragen der
.Psychiatrie zu , auf dem er sich durch bahn¬
brechende Veröffentlichungen einen Namen er-woiben hat.

Schwert aus der Bronzezeit gefunden . Bei Bag¬
gerarbeiten wurde aus der Donau ein Bronze-
schwert geborgen . Die 67 cm lange Schwert*
klinge , die aus der späten Bronzezeit stammen
dürfte , wurde der vorgeschichtlichen AMelivng
des Landesmuseums zur Verfügung gestellt.

Was geschieht im Pazifik?
Luftangriffe auf Japan —* Tolcios Flotte in Bereitschaft

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
b . Berlin , 27 . Juni . Der Hauch des Ent-

sclieidungsvollen , der über (len europäischen
Kampffeldern ruht , hat in gleicher Weise
das pazifische Kampfgeschehen erfaßt . Der
Präsident der Vereinigten Staaten sah sich
gezwungen , in dem Augenblick des europäi¬
schen Invasionsunternehmens die im Pazifik
stationierten Streitkräfte zum Kampf gegen
Japan anzusetzen , da sich in den Wähler¬
massen . auch durch die europäischen Er¬
eignisse das Gefühl - nicht ' unterdrücken
ließ , der wirkliche Feind der .USA . sei Ja¬
pan , eine Anschauung , die sich in dem Ruf
„Japan first !“ Ausdruck verschaffte.

Der nördamerikanische Angriff zielte auf
den Inselstützpunkt Saipan,  eine unbe¬
streitbar strategisch bedeutsame Stellung,
die 1260 Seemeilen von Tokio und 1500 See¬
meilen von den Philippinen entfernt liegt.
Diesem Vorstoß gingen Luftangriffe auf die
japanischen Muüerinseln parallel , wobei die
sogenannten amerikanischen „fliegenden
Superfestungen " ' erstmals in . Erscheinung
traten . Als Startplätze dienten Flugplätze
im Bereich Tschungking -Chinas , an denen
mehrere tausend chinesische Kulis ein Vier¬
teljahr lang gearbeitet haben sollen . Dem
Stoß auf Saipan werden gleiche luftstrate -,
gische Gedankengänge zugrunde gelegen
haben , denn auch von dort aus wären Ja¬
pan wie auch die Philippinen durch Lang¬
streckenbomber zu erreichen . Die ersten
Erfahrungen , die japanische Jäger mit die --
sen neuen „fliegenden Festungen " machten,
haben in gewisser Hinsicht den von der
USA .-Presse gewobenen Mythos dieser
Flugzeuge zerstört , da sich diese stark ge¬
panzerten Maschinen als verwundbar er¬
wiesen . Während der Angriffe am 15. Juni
schossen japanische Jäger drei der „Super¬
festungen " ab . Ais bedeutsam darf es wei¬
terhin angesehen werden , daß nach japani¬
schen Feststellungen in Tschungking -China
zahlenmäßig nur geringe Kräfte dieser
neuen Bomber stationiert sind , was vermu¬
ten läßt , daß sich die Produktion erst in den
Anfängen befindet.

Die Hartnäckigkeit - der japanischen Ab¬
wehr bei den Marianen verdeutlicht , wie
ernsthaft trotz allem die jüngste Entwick¬
lung in Tokio  beurteilt wird . Man ist auf
Seite ' unseres Bundesgenossen offenbar be¬
reit , alle verfügbaren Mittel zur Abwehr
und Begegnung des amerikanischen Vor-

Rothäppchen und der Wolf
Engfand ohne Wahrheit — Churchills probolschewistische Politik

Eiganer Drahtbericht |
rd . Berlin , 27 . Juni . Der Dekan von Chi-

chester , Duncan - Jones,  hat ein Klage¬
lied über den Verfall der Wahrheit in Eng¬
land angestimmt . Der Dekan geht davon
aus , daß man früher gewußt habe , woran
man sei . Heute sei alles , was in England
gesagt würde , unaufrichtig . Die alliierte
Presse sei von Lügen angefiitlt , die man
auch noch im Rundfgnk verbreite.

Es ist immerhin recht interessant , daß ein
englischer Kirchenfürst plötzlich die Unter¬
drückung der Wahrheit beklagt und dabei
die Entdeckung macht , daß im ganzen Lande
eine gespannte Atmosphäre herrsche und
daß vor allem die Propaganda widerwärtig
sei . Er nennt zwar das Kind nicht beim
Namen , er drückt sich nicht klar aus , welche
Propaganda er meint . Wer aber verstehen
will , begreift seine Worte , denn der Dekan
sagt weiter , dipse Propaganda versuche , Rot¬
käppchen als ein Mädchen mit schlechtem
Charakter hinzustellen . Das es verdiene,
vom Wolf gefressen zu werden . Vom Wolf
werde aber gesagt , er wisse sich gut zu be¬

nehmen und sei ein angenehmer Verbün¬
deter , auf seine Taten dürfe man nicht
achten , denn sie seien belanglos.

Wenn also der Dekan diesen Artikel , der
ln einer großen Londoner Zeitung erschie¬
nen isf , im Anschluß an eine Reise durch
England veröffentlichte , dann muß er wohl
die Entdeckung gemacht haben , daß sehr
viele Engländer von dem hier angesproche¬
nen Wolf nichts wissen wollen , Er gebt so¬
gar noch einen Schritt weiter und stellt
fest , daß man sich von der Wahrheit sogar
schon so weit entfernt habe , um zu be¬
haupten , die Bevölkerung der bairischen
Staaten müsse unbedingt durch die Sowjets
befreit werden , damit sie einer glücklichen
Zukunft im sowjetischen Staatsverband ent-
gegenqehen könne . Er rechnet hier mit der
probol ^ chewistischen Politik Churchills ah,
denn inzwischen hat sich gezeigt , daß die
ganze Unwahrhaftigkeit und Unehrlichkeit
der englischen Außenpolitik Großbritannien
in einen das Empire zerstörenden Krieg
hineingeführt und die Situation für die Eng¬
länder nur noch verschärft hat , die in einer
erstickenden Athmosphäre leben müßten.

Stoßes - änznsetzen . Die japanische Kriegs¬
marine hat seit Beginn des Krieges den seit
je über den Ausbau der Flotte gebreiteten
Mantel des Geheimnisses noch dichter ge¬
woben . Japan kündigte bekanntlich im
Jahre 1934 den Neun -Mächte -Vertrag und
hat seitdem keinerlei Informationen über
den eigenen Flottenausbau durchsickern
lassen . Nur wurde verschiedentlich ver¬
sichert ,daß in diesem Flottenausbau ge¬
wisse Ueberraschungsmöglichkeiten verbor¬
gen lägen . Vor allem soll sich Japan nach
diesen Andeutungen auf den Bau von gro¬
ßen Schlachtschiffen gelegt haben.

Als Vorteile eines Flottentreffens mit den
nordamerikanischen Streitkräften könnte
Japan einmal seine innere Lage mit kür¬
zeren Verbindungslinien buchen , zum an¬
deren aber auch aus der durch den euro¬
päischen Krieg erzwungenen Aufteilung der
amerikanischen Kraft Nutzen ziehen . Der
amerikanische Admiral Nimitz,  der sein
Hauptquartier in Pearl Harbour etabliert
hat , ließ keinen Zweifel darüber , daß man
auch auf amerikanischer Seite nicht die
Schwierigkeiten unterschätzt , die sich aus
einer Begegnung mit der japanischen Flotte
ergeben . Die Entwicklung scheint inzwi¬
schen soweit vorgeschritten —• und auch in
dieser Hinsicht läßt sich eine Parallele zu
dem europäischen Kampf ziehen — daß im
Pazifik ein Aufeinanderprall der Hauptkräfte
beider Gegner unvermeidbar erscheint . Es
ist natürlich , daß sich nach einem derarti¬
gen Waffengang das Machtverhältnis im
pazifischen Raum völlig klären würde , da
bei diesem Treffen aller Wahrscheinlichkeit
nach jeder Gegner seine Trümpfe ausspielen
wird.

Die Kämpfe auf Saipan
dnb . Tokio , 27 . Juni . Japanische Pionier¬

abteilungen unternahmen in den Abend¬
stunden des 25 . Juni einen Angriff gegen
die feindlichen Stellungen südlich der
Hauptstadt Saipans , Garapan,  Es gelang
ihnen im Laufe des Unternehmens eine
Reihe der feindlichen Befestigungen in die
Luft zu sprengen . Weiter , unternahmen ja¬
panische Flugzeuge in der Nacht zum . 25.
Juni einen Ueberraschungsangriff auf feind¬
liche Schutzeinheiten in ^den Gewässern
westlich von Saipan . Ein Kriegsschiff erhielt
mehrere Volltreffer.

Fortschritte der Japaner in Honan
ep . Tokio , 27 . Juni . Japanisöhe Heeres¬

streitkräfte , die am 22. Juni im Zuge ihres
Honan -Feldzuges entlang der Wanyangshan-
Gebirgskette in südlicher Richtung Pingh-
siang eroberten , konnten am 25 . Juni Yuh-
sien,  eine wichtige Tschungking -Verteidi-
gungstellung etwa 70 Kilometer östlich von
Hengyang , einnehmen . In diesen Gefechten
vernichteten die Japaner die 26 . Tschung-
king -Armee , di ^ zur Verstärkung aus der
dritten Tschungk 'ing -KriegSzone geschickt
worden war , während andere japanische
Einheiten Trüppenreste der 20 ., 37 .und 44.
Tschungking -Armee aufrieben . Auch die re¬
organisierte Tschurigking -Armee , die aus
Tschulschau geflohen war , wurde vernich¬
tet . Die jaoanischen Verbände ^ begannen
neue Operationen gegen etwa 20 000 Mann
Tschunqking -Truppen , die entlang am neuen
Lauf des Gelben Flusses stationiert sind.

Bölschewlstenkneqht Bonomi
dnb . Norditalien , 27 . Juni . Die „Regierung

Bonomi hat auf der ersten Ministersitzun
die Richtlinien ihrer „Regierungstätigkeit
festgelegt , die in vollständiger Uolerwerfun
unter die Belange der anglo -amerikanische
Invasoren gipfelt . Bonomi verpflichtet siet
den Kampf weiterzuführen und die Kommt;
nistgrf zu unterstützen.

Maike beherrscht . Ein Blick genügt , um den
Inhalt einer Seite , zu erfassen , und schon
wendet sich das Blatt . Merkwürdigerweise
scheint in allen Büchern dieselbe „Geschieh - ,
te " zu stehen . Es ist die Geschichte vom
Dornröschen . „Da stach sich die Prinzessin " ,
so steht dort geschrieben , „und fiel in Schlaf
und machte hundert Jahre Kei -kei . . .“

Während ich ihrer Stimme lauschte , senkt
sich ein goldener Himmel auf mich herab.
Es ist mir , als täten sich auch vor meinen
Augen die Dornhecken wie lauter schöne
große Blumen auseinander . Ein schimmern¬
des Schloß tut sich auf , und ich schreite an
Maikes Hand in das verwunschene Traum¬
land aus blauem Sonnengliick hinein . . .

Und wie der Königssohn zu Dornröschen
bücke ich mich zu der kleinen Märchen¬
prinzessin an meiner Seite herab.

Aber lm nächsten Augenblick ist Maike
Rührmichnichtan emporgeschnellt , hat sich
meinen Armen entwunden und flieht wie
der Wirbelwind davon . Denn sie Ist un¬
gleich lebendiger und flüchtiger als ihr ma¬
gisches Spiegelbild , das ich hier eingefan¬
gen habe.

Eingefangen ? Kann man den Wind fangen?

Der deutsche Farbfilm in Europa
Das wichtigste Ereignis auf dem Gebiet

des Films während des Krieges ist der Start
des europäischen Farbfilms.
■ Die Visitenkarte hat der deutsche Farb¬
film am 31. Oktober 1941 mit „Frauen sind
doch bessere Diplomaten " abgegeben , im
Ausland stellte er sich mit der „Goldenen
Stadt " vor . Andere Werke folgten : „Münch¬
hausen “, „Das Bad auf der Tenne ” und „Im-
mensee " i „Opfergang " , „Die Frau meiner
Träume " und „Große Freiheit Nr . 7" wer¬
den in absehbarer Zeit erscheinen : „Kol-
berg " , „Wiener Mädeln " und „Ein toller
Tag " sind im Atelier , weitere in Planung.

Schon die ersten Erfolge , im Ausland w
ren durchschlagend , besdnders auch do
wo der deutsche Film den Produktionen a
derer großer Länder begegnet , wie in d
neutralen Staaten . „Die goldene Stac
wurde im Stockholmer Premierentheat
zehn Wochen gespielt , in Zürich wurde d
Schauspiel acht Wochen im Prömierenthe
ter gezeigt , in den spanischen Städten Be
celona , Granada , La Coruna und San ,S
hastian bringt es gegenwärtig Rekordeinna
men , ebenso in Portugal . Eigentlich hat „E
goldene Stadt " in ganz Europa sich an c
Spitze gesetzt , in Preßhurg , Belgrad u:
Sofia Stadlrekorde aufgestellt . Die deutsc
Farbfilmproduktion hat 'mit diesem zweit
Farbfilm , der als erster ins Ausland gir
sofort jene Stellung errungen , welche c:
amerikanische Produktion auch mit ihre
hundertsten nicht tibertreffen konnte . „Ii
mensee " überbietet zum Teil noch die Lai
Zeiten der „Goldenen Stadt " , so in Züric
wo die 15wöchige Laufzeit des Films i
Premierentheater von keinem anderen We
übertroffen wird , oder in Ankara , wo
ebenfalls besonders gut gefiel.

Stärkstes Interesse fand und findet am
der so ganz anders geartete , die pharitas
sehen Möglichkeiten des Filihs ausnutzem
„Münchhausen " , der in Stockholm 14 W
chen lief , in Paris drei Monate und gege
wärtig in Spanien bereits die vierte Wocl
überschritten hat . Die portugiesische Zi
tung „Diario Populär " nennt ihn ein Spitze
werk an Schönheit , „A Voz " zählt den Bii
streifen zu den Höhepunkten der Filmer
Wicklung „hauptsächlich wegen der Rey
lution , welche im Farbfilmverfahren dun
ihn hervorgerufen wurde . Das sogenann
Agfacolor -Verfahren hat sich absolut riurc
gesetzt ”. „Stockholms Tidningen " schrie
daß solche farbigen Effekte wohl noch
keinem bisherigen europäischen oder amei
kanischen Film geboten worden seie
„Svenska Dagbladet " lobt das Minimum I
grellen , das Maximum an weichen hiass:
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Hkommen aufde Ädolf-Hit.'er-Schule
Bremen,  28 . Juni.

Der diesjährige Ausleselehrgang
für die Adolf -Hitler -Schulen fand für den
Kordseegau Weser - Ems  wieder in der
Gebietsführerschule in Melle statt . Gauper-
jonalamt und Gebietsführung hatten 30
Pimpfe, die sich bei der Kreisauslese her-
ausgeschäit hatten , mehrere Tage zusam
mengezogen . Nach eingehender Berücksich¬
tigung der geistigen und körperlichen Be¬
gabung jedes einzelnen Jungen wurden 14
Pimpfe als geeignet befunden . Drei konnten
außerdem für die Reichsschule der NSDAP,
Feldafing gemeldet werden . Im Laufe des
Lehrgangs , bei dem auch K.-Gauschulungs-
leiter . Lehmhus anwesend war , nahm die
Gauleitung , insbesondere das Gaupersonal¬
amt, wiederholt Gelegenheit , den Schulfiih-
rer der Gebietsführerschule , Bannführer
Brückner , der den Ausleselehrgang leitete,
zu unterstützen.

Zum Abschluß erschien,der Stellv . Gaulei¬
ter Joel  Er ließ sich die für die Adolf-
Hitler-Schule geeigneten Jungen vorstellen
und betonte zum Schluß , daß die 14 Pimpfe
nun alles daransetzen sollten , um ihren Hei¬
matgau würdig zu vertreten . Bisher hätten
die Vertreter des Nordseegaues stets zu den
Besten  gehört , und so solle es auch in
Zukunft bleiben . Ferner waren zum Abschluß
auch Gebietsführer L o h e 1 und Prof . Dr.
Koennecke vom Gauamt für Voiksgesund-
heit anwesend.

Sonderzuteilungen för Bremen
Der Gauleiter hat für die Bremer Bevölke¬

rung aus Anlaß der letzten Luftangriffe die
Ausgabe einer Lebensmittel - Sonderkarte
für einen Tag genehmigt : Dies bedeutet eine
zusätzliche Zuteilung von SO g Fleisch,
300 g Roggenbrot und 30 g Butter.
Die Lebensmittel -Sonderkarte wird zusam¬
men mit den Lebensmittelkarten der 65. ’Zu-
teiiungsperlode an die Bevölkerung verteilt.

Wenn die Pumpe nicht funktioniert
Bei Benutzung der Pumpen wird in ein¬

zelnen Fällen festzustellen sein , daß infolge
Eintrocknens der Ledermanschetten die
Pumpen kein Wasser geben . In solchen
Fällen ist das Auffüllen von Wasser
bei nichtbekleideten Pumpen durch die obere
Oeffnung und bei verkleideten Pumpen
durch den >seitlich angebrachten Trichter
vorzunehmen , damit die Ledermanschetten
sich voll Wasser saugen und ausdehnen
können . Das Auffüllen ist nötigenfalls öfter
am Tage zu wiederholen , damit die Leder¬
manschetten gut zum Abdichten kommen ..
5ollten Pumpen , was normalerweise öfter
auftreten kann , das Wasser fallen lassen,
dann ist auch in solchen Fällen Wasser in
der vorhergesagten Weise aufzufüilen . Für
das Auf -, und Nachfüllen darf aber nur
reines  Wasser verwandt werden , damit
keine Verunreinigung der Pumpe stattfindet.

Tagung der Bremer Get'ügelzüdi'er
Der GeflügelzuchtVerein ,;Bremeft “ E. V .,

der vor nun 35 Jahren gegründet wurde,
hielt nach Uebernahme der Geschäfte durch
den jetzigen Vorsitzenden A . W i e 1 e r eine
sehr gut besuchte Monatsversammlung in
den Räumen von Harms Gaststätten ab . Har¬
monisch wickelte sich der Gedankenaus¬
tausch ab mit dem Ziel , nur das beste Ge¬
flügel für die Weiterzucht zu behaKen , um
der Volkswirtschaft nach den Richtlinien
der Reichsfachgruppe Ausstellungsgeflügel-
züchter zu dienen und Vorsorge zu treffen,
daß unsere im Felde stehenden Soldaten , die
sich der Geflügelzucht verschrieben haben,
nach ihrer Rückkehr mit bestem Material
versorgt werden können . Zur Belebung hatte
Herr Lehmkuhl eine feine Kollektion seiner
Engl. Zwerg -Kröpfer in blau vorgeführt.
Sein Vortrag über Zucht und Behandlung
dieses zierlichen Kröpfers fand allgemein
Beifall. Die Vorführung von weiterem Rasse¬
geflügel soll in der nächsten Versammlung'
erfolgen. Auch die Futterfrage wurde ein¬
gehend behandelt . .

In diesem Jahr soll nach einer Pause die
Bremer Junggeflügelschau  wieder
stattfinden. Sie wird ein Treffpunkt vieler
auswärtiger Züchter werden . In der näch¬
sten Versammlung am 6. August wird der
Ehrenvorsitzende Ulbrich einen Vortrag
über den Werdegang des Vereins halten.

Es wird verdunkelt von 22 Uhr bis 4.30 Uhr

Bremen legt einen Soldatenfriedhof an
Eine«hin und würdig gestaltete Ruhestätte ant dem Oslerhetrer Friedhot- Planung unseres Carlen- und F,Metern!«
Neben der Unterhaltung , und Pflege der

öffentlichen Grünanlagen , die trotz der
kriegsbedingten Schwierigkeiten immer noch
so weit durchgeführt werden , daß wir Bre¬
mer in ihnen unsere Freude und Erholung
finden , hat das Garten - und Fried¬
hof  s a m t eine neue Aufgabe in Angriff ge¬
nommen . Es wird ein Soldatenfriedhof an¬
gelegt . Diese Arbeiten , die vom Garten - und
Frledhofsamt geplant und ausgeführt wer¬
den und die vom verstorbenen Regierenden
Bürgermeister tatkräftig gefördert wurden,
sind heule so weit gediehen , daß hier schon
die ersten Beisetzungen erfolgen konnten.

Der neue Soldatenfriedhof befindet sich
auf dem wegen seiner schönen gärtnerischen
und parkartigen Anlagen weit über Bremens
Grenzen hinaus bekannten Osterholzer
Friedhof . Der zweite von der Hauptallee
links abzweigende Weg bildet die Mittel¬
achse des etwa 200 mal 150 Meter großen
Soldatenfriedhofes . Links und rechts dieses
Mittelweges , der über 1 m tiefer Hegt als

seine Umgebung und der durch Steinmauern
eingefaßt werden soll , befinden sich die Grab¬
felder . Der tiefliegende Weg mündet auf
einen Ehrenplatz,  der später mit Sand¬
steinplatten aüsgelegt werden soll . Von die¬
sem Ehrenplatz aus führt eine breite Stein¬
treppe zu einem von einer mächtigen alten
Eiche beschatteten kleineren Platz . Auf die¬
sem könnte später ein Ehrenmal  errich¬
tet werden . Die Planung dieses Mittelpunk¬
tes der gesamten Anlage schafft die Mög¬
lichkeit , hier größere Gedenkfeiern zu ver¬
anstalten.

Die links und rechts des Hauptweges
liegenden Gräberfelder werden durch mit
roten Ziegelsteinen ausgelegte Wege aufge¬
teilt . Diese roten Wege befinden sich in
gleicher Ebene mit den Grabfeldern . Die
Grabfelder selbst sollen nur Rasen-
f lachen  sein , die mit breiten Stauden¬
bändern eingefaßt werden . Die innerhalb
der neuen Anlage stehenden großen Eichen
bleiben stehen . Unter ihrem Schutz werden

Ruhebänke aufgestellt . Auch die im Gelände
befindliche Birkengrüppe ist in die Anlage
einbezogen worden . Die Einfassung des Sol¬
datenfriedhofes , der nach der Hauptallee
hin durch die bestehenden Wasserzüge ab¬
gegrenzt ist , besteht aus Eichen und unter¬
gepflanzten Eiben . Um besonders zu be¬
tonen , daß es sich hier um eine Ruhestätte
handelt , ist beabsichtigt , später die jetzt auf
jedes einzelne Grab gesetzten Holzkreuze
gegen Gedenksteine  auszuwechseln,
und zwar sollen dann je vier Grabflächen
auf ihrem Schnittpunkt einen Gedenkstein
mit den vier Namen der darunter bestatte¬
ten Soldaten haben.

Die wirklich großzüaiae Planung der An-
lage gibt nun die Möglichkeit , allen Sol¬
daten , die in den hiesigen Lazaretten ster¬
ben oder die von anderen Reserve -Laza¬
retten nach hier übergeführt werden , eine
ihres Opfers würdige Ruhestatt und den
Angehörigen eine Stätte der inneren
Sammlung zu schaffen . « hn.

nStirbt eine Bauform, so stirbt eine Rasse ff
Zehnjahres'e'er des Heimathauses Irminiraut in Fischerhude

Als vor zehn Jahren ein von echtem Hei-
matgefühl beseeltes Fischerhuder .Ehepaar,
Dr . S c h 1o e n und Frau , das schönste alte
Niedersachsenhaus ihres Dorfes ankauften,
beschlossen sie , es genau so wieder einzu¬
richten und mit all dem Hausrat zu ver¬
sehen , wie es früher gewesen war - Zum An¬
denken an ihre früh verstorbene Tochter
nannten sie es Heimathaus Irmintraut , und
unter diesem Namen ' ist es weithin in Nie¬
dersachsen bekannt geworden . So war e's
selbstverständlich , daß zum zehnjährigen Be¬
stehen eine Feier staUfand , zu der die Hei¬
matfreunde nicht nur aus Fischerhude , son¬
dern auch aus der Nachbarschaft in großer-
Zghl erschienen . Auch Vertreter der Partei
und der Behörden nahmen an der Feier teil,
an ihrer Spitze der Landrat des Kreises Ver¬
den , Dr . Weber , die Senatoren Dr . Duck¬
witz und Dr . v . Hoff  aus Bremeh , Kreis-
bauernführer Meyer und der Bürgermeister
von Fischerhude , Schlobohm.

Nach herzlichem Wiilkommensgrjiß Dr.
Schloens ergriff Landrat Dr. Weber das
Wort , um darauf hinzuweisen , daß Dr.
Schloen und Frau Schloen ihr Irmentraut-
haus der Zusammengehörigkeit aller echten
Niedersachsen geweiht haben . Senator Dr.
von Hoff pries die Stimmung , von der die¬
ser Raum beherrscht wird . Der nordisch -nie¬
dersächsische Baugedanke , so betonte er,
ist der schönste , der je auf der Welt ge¬
dacht worden ist . Seit Jahrtausenden hat
sich dieses Haus fortentwickeit , und es ist
zu hoffen , daß sich . auch künftig Menschen
finden , die es , festhaltend am Grundgedan¬
ken , weiterentwickeln ; denn es ist ein Irr¬
tum , zu glauben , daß das Niedersachsenhaus

den Bedürfnissen der modernen Landwirt¬
schaft nicht mehr entspräche . Warm trat
Senator von Hoff auch dafür ein , daß , wie
hier heute die Festversammlung um das
lodernde Herdfeuer  sitze , dieses im
Niedersachsenhaus allgemein bei abend¬
lichen Zusammenkünften und besonderen
Gelegenheiten wieder entfacht würde.

Für den Verein für Niedersächsisches
Volkstum , der durch zahlreiche Mitglieder
an der Feier beteiligt war , sprach der Vor¬
sitzer Diedrich Steilen  im heimatlichen
Platt . Er schilderte , wie sich aus dem Mu¬
seumswesen der Gedanke entwickelte , erst
einzelne Bauernstuben , so , wie sie früher
waren , und dann ganze Bauernhäuser mit
allem Hausrat einzurichten , wie sie Nieder¬
sachsen heute in großer Anzahl besitzt , von
denen aber nur zwei , darunter Haus Irmin-
ttaut , noch an ihrer alten Stelle stehen
An diesem Raumgedanken , der aus einer
Zeit stammt , lange bevqr es Burgen oder
Dome gab , wollen wir auch künftig fest-
halten . Hat doch schon Riehl , der „Vater"
der,deutschen Volkskunde , gesagt ; „Stirbt
eine Bauform , so stirbt eine
R a s s e."

Der Redner teilte unter großem Beifall
mit , daß der Verein für Niedersächsisches
Volkstum Dr . Schloen und Frau Schloen
zu 'Ehrenmitgliedern  ernannt hat.
Zur Ausstattung des Hauses stiftete der
Verein , anknüpfend an die alte niedersäch¬
sische Sitte des Schenkens von sogenann¬
ten „Fensterbierscheiben ", zwei Fenster¬
scheiben , auf deren einen ein Säemann
dargestellt ist , während die zweite eine
Garbenbinderin zeigt.

Wer kann Siriimp'e beziehen?
Außer den im November vorigen Jahres

aufgerufenen Strümpfen können gegenwär¬
tig Strümpfe nur in folgenden Fällen bezo¬
gen werden : 1. Wenn der Verbraucher im
Besitz eines Bezugscheines  ist (neben
den „gewöhnlichen " Bezugscheinen können
dies Fl .-Bezugscheine oder Abschnitte von
Fl .-Sammelbezugscheinen sein ). 2. Gegen
Punkte der Kleiddrkarten ,von Verbrauchern,
die im Besitz der Zusatzkleiderkarte für
Schwerflieger geschädigte  sind
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiir

Jede Gefolgschaft , jedes Fähnlein sei
stolz auf alle die Kameraden , die sich
zum L' tinddienst  der Hitler -Jugend
melden und damit Anwärter deutscher
Scholle werden . Auskunft und Meldung
laufend in der Banndienstslelle , Born¬

straße Nr . 16.
. . . . ..u ..—...uiu.m,niutiiuunniunnill

und gegen Punkte der Zusatzkleiderkarte.
3. Gegen Punkte der Kleiderkarte von Ver¬
brauchern ,die sich im Besitz der Zusatz¬
kleiderkarte für werdende Mütter  be¬
finden sowie gegen Punkte der entsprechen¬
den Zusatzkleiderkarte . 4. Gegen Punkte der
Kleiderkarte von Verbrauchern , die im Be¬
sitz der Zusatzkleiderkarten für Burschen
und Maiden  sind , sowie gegen Punkte
der Zusatzkleiderkarten , Als Ausweis für
die Bezugsberechtigung gilt in den Fällen
2—4 die Vorlage der Zusatzkleiderkarte,
gleichgültig , ob auf dieser Punkte vorhan¬

den sind oder nicht . Natürlich muß die Zu¬
satzkleiderkarte auf denselben Namen ' wie
die Kleiderkarte des Verbrauchers lauten.
5. Gegen Punkte derjenigen Kleiderkarten,
die mit Vorgriffsberechtigung aüsgestattet
sind , also durch den Stempel einer Karten¬
stelle gültig gestempelt worden sind .-Gegen
Punkte der Kleiderkarten für ' Knaben und
Mädchen , die den Uebergrtjßenver-
merk  tragen , -und gegen die sonst beim
Einkauf von Uebergrößen zu beachtenden
Regelungen . 7. Gegen Punkte der Zusatz-
kleiderkartg für Trauerkleidung.  In
diesem Falle dürfen jedoch "nur schwarze
Strümpfe gekauft werden Abgetrennt wer¬
den dabei die Punkte von der Zusatzkleider¬
karte sowie ein Bezugsausweis für Strümpfe
von der Stammkleiderkarte.

In allen Fällen außer -Fall 1 können sämt¬
liche gültigen Bezugsnachweise der Stamm¬
karten ,gegen Abtrennung der erforderlichen
Punkte von der Zusatzkarte oder Stamm¬
karte beliefert , werden . Gültig sind dabei
nur die von den Kartensteilen abgestempel¬
ten Bezugsnachweise . .Damenüber-
z i e h s ö c k c h e n fallen nicht unter die
bekannten Verkaufsregelungen , sondern
können weiter gegen fällige Punkte sämt¬
licher Kleiderkarten bezogen , werden . Für
sie braucht also auch k e j n Bezugsabschnitt
für Strümpfe abgegeben werden.

Wiev el Zucker darf man braudien?
Schon zweimal wurde Zucker während

einer Kartenperiode für die beiden nächst¬
folgenden ausgegeben , um den Zuckervorrat

von der Großeinlagerung auf die einzelnen
Haushalte zu überschreiben . Es besteht je¬
doch die Gefahr , daß ein Mehrverbrauch bei
der Unübersichtlichkeit der großen Menge
zunächst gar nicht bemerkt wird . Auf diese
Weise kann leicht ein Vorgriff entstehen,
der sich nicht wieder ausgleichen läßt . Um
also einem späteren Zuckermangel , der sehr
unbequem wäre , vorzubeugen und ' darüber
hinaus noch einen den Einmachaussichten
entsprechenden Vorrat zu beschaffen , ist es
praktisch , sich den Wochendurchschnitt zu
errechnen und sich daran zu halten . Das
sind 225 Gramm (der Kopfanteil in jeder
Verbrauchergruppe ohne  Marmeladen¬
karte ) mal Anzahl der Familienmitglieder,
von denen die Einmachreserve abzu-
zieljen ist.

Prüfung für den Führerschein Kl. IV nur
noch durch das NSKK . Die Ausbildung und
Prüfung der Bewerber um die Führerscheine
der Klassen I, II und III ist seit dem 1. 1.
1944 dem NSKK . übertragen . Zur Verein¬
heitlichung der Kraftfahrerausbildung und
zur Vereinfachung der Verwaltung hat der
Reichsverkehrsminister jetzt durch einen im
Reichsverkehrsblatt , Ausgabe B, Nr . 14, vom
10. 6. 1944 veröffentlichten Erlaß auch mit

3er Abnahme 3er Prüfungen 3er Bewerber
um den Führerschein Klasse IV auf Kriegs¬
dauer ausschließlich das .NSKK . beauftragt.
Das NSKK . händigt auch die Führerscheine
nach bestandener ’Prüfung aus.

Neue Lehrgänge für Kriegsversehrte wer¬
den Anfang Oktober d. J . in der Provinz
Ostpreußen , in Württemberg , Hessen und in
der Rheinprovinz zur Vorbereitung auf die
Reifeprüfung stattfinden . Zu ihnen sind nur
Wehrmachtangehörige der Versehrtenstufe II
bis IV zugelassen . Bewerber aus Bremen
melden sich bei dem Reichsstatthalter in
Hessen , Landesregierung in Darmstadt . Den
Meldungen sind Lebenslauf , Schulabgangs¬
zeugnis und bei Teilnehmern , die noch im
Wehrdienst stehen , eine Bescheinigung der
militärischen Dienststelle über Erteilung des
erforderlichen Urlaubs von sechs Monaten
beizufügen.

Auf eine 25jährige Tätigkeit beim Fracht-
verkehr Früchtnicht & Co . konnten Gustav
F a e r b e r , Rostocker Str . 20, und Walter
Krumpholdt, , Lloydstraße 70, zurück¬
blicken.

Das 80. Lebensjahr vollendet heute in
voller Rüstigkeit Frau Wilhelmine M a u r -
mann,  Brahmkamp 36 (früher Mainzer
Straße 6).

Parteiamtliche Bekanntmachungen
NSDAP., Ortsgruppe Fehrfeld . Donnerstag , 20

Uhr, Stabs- und Zellenleiiersitzung in der Ge¬
schäftsstelle , Humbdldtstr . 183.

NSDAP., Ortsgruppe Osterfeuerberg . Die für
Donnerstag , im Theater des Westens vorgesehene
KdF.-Veranstaltung wird verschoben . Karten be*
halten Gültigkeit ! neuer Termin wird im Spiel*
plan bekanntgegeben,

NSDAP., Ortsgruppe Sebaldsbrück . Donners¬
tag , 20 Uhr, Sprechabend der Zellen 5 und ß.

NSDAP., Ortsgruppe Hemelingen -Mitte . Mitt¬
woch, 19.30 Uhr, Schulung im RAW. Teilnehmer»
Pol. Leiter , Helfer , Führer (innen) der Gliederun¬
gen, Walter und Warte der angeschl . Verbände,
NS.-Frauenschaft und Ortsring.

NS .-Kriegsopferversorgung
Kreisdienststelle Bremen. Für die Kriegerhinter¬

bliebenen Ist uns Rhabarber zur Verfügung ge¬
stellt . Ausgabe von je 5 Pfund an 60 Krieger¬
hinterbliebenen erfolgt heute ab 8 Uhr in der
Dienststelle Papenstr . 24,1. Packpapier mitbringen.

Kameradschaft Findorff. Vorläufig keine Sprech¬
stunden.

Kameradschaft Herdentor . Donnerstag , 29. 6.,
20.30 Uhr, Michaelishalle , Dienstbesprechung aller
Unterabteilungsführer.

Jugend vor Bombenterror geschützt
Drei Jahre Kinder!andverschickung— Ausbau der Verbindung zum Eifernhaus
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(11. ^Fortsetzung)
"Nein, ich bin mit mir nicht zufrieden.

Es hätte mehr entstehen kön * en . Ich bin
leider auch von meinem Weg abgeirrt , ge-
stand er lächelnd und beinahe vertraulich.

"Du bist ein namhafter Dirigent ^gewor-
den", wies Dagmar ihn förmlich .zurecht.

"Ja. Ich hätte aber der Lockung des
Theaters nicht folgen sollen ."

Angela Lanor mußte zum Essen bleiben.
L'nd auch nachher ließ er sie nicht fort . Es
"’ar ihm, als würden die frohe Stimmung
'rid die neuerwachte Schaffensfreude wie-
der verlöschen , sobald sie aus dem Hause
"'äre.

Nachmittags spielte er ihr aus seiner
nPer vor . Dagmar war in der Stadt bei
Axel. Angela begriff die Musik nicht gleich.
D>e Komposition war zu voll , zu schwer , zu
,eiL als daß sie hätte beim ersten Anhöien
''erstanden werden können . Nur eine Arie
Ser  Hauptgestalt erfaßte sie tief und blieb

ihr. Und sie empfand die Musik so wie
d'e kleinen innigen Stücke , die sie oft und

spielte und die sie immer wieder in
wundervolle Verklärung geführt hatten

Als sich die Schatten der Dämmerung ver¬
achteten , hörte er endlich mit dem Spielen
ai'f Ich kenne Sie erst einige Stunden ’ ,
^andte er sich ohne Ueberleitung an die
Tuhörertn „Und doch wage ich es , eineBitt. auszusprechen ."

"Angelasah ihn ernst an. „Ja."
«Wann wollen Sie Wegreisen?"
„Morgenvielleicht "
"Nach Lissabon ?"

„Nein . Ich will mir ein wenig die Welt
ansehen . Es ist der erste Urlaub,,den ich
mir gönne . Und mein Vater ist damit ein-
verst nden .“

„Und ich möchte , daß Sie bleiben . Bis
meine Oper fertig ist .“

Angela war sichtlich überrascht . Ihr Ge¬
sicht rötete sich leicht . „Das geht wohl
nicht " , sagte sie unsicher und nachdenklich.

Skajerdan gab nicht nach . Seine Augen
leuchteten . Immer mehr gefiel sie ihm . „Es
wartet wohl jemand auf Sie ?" fragte er . Und
entsetzt über seine Neugierde , entschuldigte
er sich gleich.

„Ja " , erwiderte , si zögernd . Sie war
augenblicklich mit sich selbst nicht einig.
Seine Freundlichkeit und sein Zutrauen
brachten sie aus dem Gleichgewicht.

„Schade . Sie können so anregend zu¬
hören " , meinte er in der Absicht , seine Zu-
d ' jlichkeit abzuschwächen . „Ich habe eine
Krise dnrcbgemacht . Das kommt vor . Nun,
es muß auch so wieder weiter gehen . Aber
einen Tag und einen zweiten werden Sie
wrhl zugeben können ?"

„Gut " , stimmte sie frisch und ohpe wei¬
ter • Ueberlegunq zu.

„Dagmar wird Sie im Fremdenzimmer
unterbringen , Oder wollen
einem Hotel wohnen ?-’

„Ich bleibe gerne hier , wenn
stört ."

VII.
Der Schriftsteller und Axel schliefen

noch , als Fiau Habiler schon auf den Bei¬
nen war . Rasch und behend wie immer eilte
sie durch die - morgendlichen menschen¬
leeren Gassen derrf Berg -Iselbahnhof zu . Der
Himmel zeigte ' ein grünliches BMu. und die
schwüle Luft ließ auf eine Aenderung des
Wetters schließen . . . ,

Knapp vor der Abfahrt erreichte sie __den
Zug der Lokalbahn , stieg
Waggon und
bras.

Sie lieber in

es nicht

in den letzten
“fuhr bis " zur Haltestelle Am-

Auf dem kleinen Bahnhof erwartete sie
Baron Schipperleng , ein kleiner und hagerer
Mann , dessen rechte Wange ' eingefallen und
voll Narben war . Er war Kapitän , und die
Entstellung in seinem Gesicht stammte von
einer schweren Schußverletzung , die er bei
einem Seegefecht im Mittelmeer erlitten
hatte.

Nach der kurzen und gemessenen Bearft-
ßung begaben sich die beiden auf de » Weg
zum Besitz des Kapitäns . Voll Eile - *ls hät¬
ten sie keine Zeit zu verlieren , wanderten
sie an dem alten Schloß Ambras vorbei,
einstmals die Lieblingsresidenz der anmuti¬
gen Philippine Welser , und erreichten bald
den burgartigen Gutshof , umgeben von einer
•dicken Steinmauer mit altersgrauen Eck-
,türmen aus Quadern.

Baron Schipperleng wollte das Gut ver¬
äußern und Frau Habiler trat als Käuferin
auf.

Ihr Mann und Axel hatten von ihrem Vor¬
haben noch keine Ahnung . Die ruhelose
Frau verfolgte mit der Erwerbung des Be¬
sitzes neuerdings wieder die alten Pläne
Sie wollte versuchen , ihren Sohn mit allen
möglichen Künsten dahin zu bringen , in
Innsbruck zu bleiben und das Gut mit den
ausgedehnten Weiden und Waldunoen zu
übernehmen . Sie dachte auch an die Einfüh¬
rung eines Gestüts . Pferde liebte Axel nicht
weniger als sie.

Aber auch ihr Mann , zu dem sie sich seit
dem ersten Wiedersehen in der ßergstadt
oipIii hingezogen fühlte denn je , ja , den sie
jetzt zuweilen geradezu leidens .aftlirh
liebte , sollte sich ' tn der Zeit , da er nicht
schrieb , auf dem Gut nützlich machen und
dabei zur Seßhaftigkeit erzogen werden.

Ihre Aengstlichkeit , ihn wieder zu ver¬
lieren , hatte eTst gestern neue Nahrung er¬
halten . Seine Schwester Marianne , an der
er sehr hing , hatte ihm einen bewegten
Brief geschrieben . Aus jeder Zeile , 1a, aus
jedem Wort des Schreibens klang die Ab-

Die auf Befehl des Führers zum . Schutze
der Jugend vor schädlichen Kriegsauswir¬
kungen , vor allem vor den Folgen der feind¬
lichen Luftbarbarei ins Leben gerufene er¬
weiterte Kinderlandverschickung Ist nün
rund drei Jahre wirksam . War man ur¬
sprünglich davon ausgegangen , daß der
Aufenthalt in der KLV. jeweils ein halbes
Jahr betragen solle , so mußte diese zeitliche
Befrjstung wegen der gesteigerten Terror¬
methoden des Feindes fallen gelassen wer¬
den . Besonders seit dem vergangenen Jahre
hat vielmehr mit der Verlegung - ganzer
Schulen die KLV . ein anderes Gesicht be¬
kommen . Der Beauftragte des Führers für
die erweiterte Kinderlandverschickung,
Reichsleiter von Schirach , hat im Zusammen¬
wirken mit den beteiligten Stellen von Par¬
tei und Staat . Ausbaumaßnahmen zur An¬
passung an diese erweiterte Aufgabe der
KLV. getroffen . Andere sind in Vorbereitung
Dabei spiet das Problem einer möglichen
Pflege der Verbindung von Eltern und Kin¬
dern eine besonders große Rolle . Denn , so
wird uns von der Dienststelle KLV . des
Reichsleiters von Schirach erklärt , es denkt
kein verantwortlicher Mensch in Deutsch¬
land daran , jemals die

fundamentale Bedeutung der Zusammen¬
gehörigkeit von Eltern und Kindern

auch nur schmälern , geschweige denn bfe-
streiten zu wollen . D.as Bemühen geht da¬
hin , den Eltern , soweit die Kriegsverhält¬
nisse es gestatten , Gelegenheit zu geben,
sich regelmäßig nicht nur .schriftlich , son¬
dern auch persönlich von dem Wohlergehen
ihrer Kinder in der KLV . zu übeizeugen.
Dem dienen ■einmal die Eltern-
Besuch ^ züge,  die schon im ersten
Monat ihres Bestehens fast 20 000 Eltern in
die KLV .-Lager brachten . Dazu kommen bei
der gauinternen Verschickung die alle sechs
Wochen vorgesehenen Elternbesuchs¬
tage.  Ferner werden jetzt noch andere
Möglichkeiten geprüft . Wegen der längeren
Lagerzeit erfolgt aber auch ein Ausbau der

sicht , ihn von Cäcilie fortzulocken . Das war
doch Grund genug , Vorkehrungen zu treff-
fen . ' In den vergangenen Jahren war sie
darin etwas lässig geworden , das sollte nun
anders werden . Und sie freute sich , daß sie
wieder erschiedene Ziele hatte , um die es
rieh zu kämpfen lohnte.

' Kapitän Schipperleng zeigte ihr zuerst die
Wohnräume . Dann wanderten sie durch die
Viehställe , lange und niedere Gebäude , die
e t vor .wenigen Jahren neu eingerichtet
worden waren . Zuletzt stiegen sie auf das
Dach des _rückwärtigen Wehrturmes , von wo
aus fast der ganze Besitz zu überblicken
war.

„Die Weiden ringsum sind wie aeschaffen
für ein Gestüt " , verriet Frau Habiler.

Nun wr - ’ der Baron etwas lebhafter
„Das war auch mein ’an ", entgegnete er.
Aber mein -Beruf hielt mich davon ab . Das
Wasser läßt nicht mehr los ."

„Heiraten !“ meinte Frau Habiler , und es
klang wie ein Befehl.

„Fällt mir nicht ein ! Die Frau mit dem
Freund hier , während der Gatte auf dem
Schiff innige Briefe schreibt ? Nein , nicht
meine Sache ."

Frau Habiler musterte Ihn . „Sie haben
wohl schlimme Erfahrungen gemacht ?"

„Gute und andere ."
„Seeleute machen immer die .anderen 1 Er-

frihrunoen . Heute an der Chinesischen Küste,
dann wieder in Argentinien , Brasilien oder
gar in Grönland . Da lernt man keine Frauen
kennen , nur Weiber ."

„Nuancen " , meinte der frauenfeindliche
Baroii trocken . Dann besann er sich und
fügte inzu : „Entschuldigen Sie ."

„Also , zweihundertfünfzigtausend möchte
ich vielleicht ausgeben " , lenkte sie auf das
Geschäftliche über . „Mehr nicht .”

„Da warte ich lieber , bis das alles von
einem Erdbeben verschlungen wird ." , ent¬
gegnete er deutlich.

Betreuung der Jugend . Schon jetzt ergab
sich , daß bei geschlossener Verlegung von
Volksschulklassen die Schulerfolge dank
der ganztägigen Aufsicht durch den Lehrer
und Betreuung durch den HJ .-Führer
wesentlich besser  sind als sie zu
Hause sein konnten ! Zur Immer weiteren
Ausrichtung der Lagerführungskräfte auf
ihre verantwortlichen Aufgaben sind beson¬
dere Reichsschulen gegründet worden . Auch
wird man dazu übergehen , den Jugend¬
lichen mehr gelenkte Freizeit zur Eigen¬
gestaltung zu geben , denn trotz längerer
Lagerdauer soll

jedeUniformierung in derErziehung vermieden
und die Individualität im Können des Jungen
oder Mädels gepflegt werden . Dem gleichen
Zweck dient die Spezialausbildung der rüh-
rüngskräfte auf Werkschulen, . Musik - und
Sportschulen . Auch die Leibeserziehung der
Jugend wird in der KLV . neben der geistigen
stark gefördert Die KLV .-Küchen erhalten
regelmäßig wertvolle zusätzliche Son¬
derzuteilungen,  wobei z. B. 1943 der
Speisezettel durch folgende Dinge bereichert
werden konnte : 150 000 Kilo Zuckerwaven,
640000 Marzipanwürfel mit Sultaninen,
600 000 Liter Süßmost , 710 000 Gläser Obst - -
konserven und erhebliche Mengen hervor¬
ragender Milchnahrung . Daß die KLV .-Ju¬
gend sich wohl  befindet , zeigt nicht zu¬
letzt der hervorragende Eifer , den sie inner¬
halb ihres HJ .-Dienstes bekundet . So konnte
die Lagerjugend 1943 über 5,1 Millionen Ar¬
beitsstunden für den zusätzlichen HJ .-Kriegs-
einsatz leisten , überwiegend bei der Ernte,
im Lazarett - und Bahnhofsdienst sowie für
ankömmende oder durchreisende Bombenge¬
schädigte.

Insgesamt haben nun seit Befcfinn der KLV.
in dieser großzügigen Einrichtung fast
eine Million Jungen und Mädel
Schutz vor dem Luftterror gefunden . Dazu
kommen noch hunderttausende Sechs - bis
Zehnjährige in Familienpflegestellen.

Du mußt handeln , als wärest du der ein¬
zige unbedingt verläßliche Mensch auf
der Weit , der Opfernde , der für sich kein
Opfer fordert . Seidel

„Wie lange bleiben Sie noch hier ?"
„Drei Tage ."
„Gut . Ueberleqen Sie sich meinen Vor¬

schlag . Wir treffen einander in zwei Tagen
in Innsbruck . Ist Ihnen das recht ?"

Sich ihr zuwendend , sagte er zögernd:
„Also ja . Wo ?"

Sie nannte ein . Kaffeehaus auf der Maria-
Theresien -Straße und die Zeit.

„Gut ."
Der Kapitän wollte sie zur Bahn zurück¬

bringen . „Bleiben Sie ", wies sie sein An¬
erbieten ab . „Ich möchte schnell noch das
kaiserliche Schloß besuchen . Es interessiert
mich . Die Leute schwätzen so viel darüber ."
Und sie verabschiedete sich.

Von aP 'm Sammlungen , die in dem ehr*
' .dinen Schloß untergebrarht waren , sah
5' sich ni r n« Bildnisse tirolischer Fürsten
an , unter denen sich ein Vorfahre ihres Ge¬
schlechtes befand . Das derhe und feilte Ge¬
sicht ekelte sie an . „Raubritter !" sagte sie,
und sie wandte sich ab . Einige Minuten lang
hielt sie sich noch vor dem ’m urspriinq-
’ichen Zustand erhaltenen Badezimmer der
p «npine Welser auf , dann ging sie.

Als die Mittansglocken läuteten , eilte sie
■vieder durch die Straßen Innsbrucks.

Ihr Mann und Axel saßen schon im
Speisesaal ihres Hotels , als sie heim kam.
Habiler war sehr aufqebracht.

„Weißt du , was du einem für Sorgen be¬
reitest !" warf er ihr vor . „Als ich dir guten
Morgen wünschen will , bist du nicht da.
Dann sagt mir der Portier , daß du längst
fori bist , bei Morgengrauen . Wo warst du ?"

(Fortsetzung folgt)

I.
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Untersuchungsrichter läßt Film von
Familie Petiot vorführen

ep , Paris , 27 . Juni . Einen Film von der
Familie Petiot, . den der im Petiot -Prozeß
mitangeklagte Nezodet 1939 bei verschiede¬
nen Gelegenheiten gedreht hat , ließ Unter¬
suchungsrichter Berry vorführen . Man sieht
in diesem Film Petiot mit seiner Frau und
seinem Sohn bei verschiedenen Anlässen.
Wie Untersuchungsrichter Berry erklärte,
ist der Film ein wichtiger Beitrag für die
Beurteilung des Massenmörders und beson¬
ders aufschlußreich für sein Verhalten ge¬
genüber ' seiner Familie.

Mädel stellten Briten-Offiziere
Drei junge Mädchen aus dem kleinen Ort

"Uetersen in Süd -Holstein , die in Oberschle-
ßien dienstverpflichtet sind , hatten dort ein
aufregendes Erlebnis , das beweist , daß auch
unsere weibliche Jugend in der Lage ist,
,,ihren Mann ,zu stehen ". In einer einsamen
Gegend beobachteten ' sie zwei Männer , die
ihnen verdächtig vorkamen und die sie dar¬
aufhin kurzerhand stellten . Es handelte sich
um zwei englische Offiziere , die aus der Ge¬
fangenschaft entwichen waren . Trotz der
schwierigen Situation ' gelang es den Mä¬
deln , die Engländer solange festzuhalten , bis
hefbeigerufene Männer den Abtransport der
Ausreißer bewerkstelligen konnten . Die tap¬
feren Mädels erhielten eine Belohnung durch
den kommandierenden General.

Die älteste Eisenbrücke Europas
Vor 150 Jahren , im J âhre 1794, wurde in

’Malapane in Oberschlesien die älteste Eisen¬
brücke Deutschlands und des ganzen euro¬
päischen Kontinents gegossen . Mit _ einer
Spannweite von nur . zwölf Metern , ist sie
noch heute in Betrieb und überbrückt das
Striegauer Wasser , einen Nebenfluß der
Weistritz im Gau Niederschlesien . Damals
war sie ein vielbestauntes Wunderwerk . Sie
wurde am 30.' Juli 1796 im Rahmen eines
großen Volksfestes eingeweiht . Der Bau
fand auch im Ausland reges Interesse , da
er immerhin 40 Jahre vor der Eröffnung der
ersten deutschen Eisenbahnlinie Nürnberg—
Fürth lag . -

Ein Dorf der EisenbrecHer
Im Gau Westfalen -Süd gibt es im Kreise

Wittgenstein das Dorf Fischelbach , dessen
Bewohner seit mehr als 60 Jahren eine
eigene Berufsgruppe bilden . Sie sind Eisen¬
brecher oder Eisensprenger . Das heißt nun
aber nicht , daß die Fischeibacher Gewalt¬
menschen sind oder Leute , die auf Jahr¬
märkten als Kraftmenschen auftreten , viel¬
mehr sind es gesuchte Spezialisten , deren
Aufgabe darin besteht , Hochofen - und Stahl¬
sauen zu sprengen . In einem Hochofen , der
mehrere Jahre benutzt wird , frißt sich in¬
folge der großen Hitze flüssiges Eisen in das
Fundament hinein . Diese Eisenmassen nennt
man Hochofensauen . Sie zu beseitigen, , ist
Aufgabe der Eisenbrecher , eines Berufes,
der ' viel Erfahrung erfordert.

'An einer Bohne gestorben . In der Ar¬
beiterbauernsiedlung Berg bei Kandel (West¬
mark ) verschluckte ein zwei Jahre altes
Kind eine Bohne ; sie blieb dem Kind im
Halse stecken und verursachte seinen Tod.

) Volkswirtschaft
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„Nordsee“Deutsche HochseefischereiA-G
In einer gemeinsamen Sitzung von Vorstand

und Aufsichtsrat der „Nordsee " Deutsche Hoch¬
seefischerei A-G wurde die Ausschüttung einer
Dividende von wieder 6 % auf das Kapital von
22 Mill . RM beschlossen.

BauuiirtringA-GBausparhasse, Bremen
Laut Bericht für 1943 wird der Zugang an

neuen Bausparverträgen von dem Vorstand der
Bauwirtring A-G Bausparkasse , Bremen , als
durchaus befriedigend bezeichnet , so daß sich
die Vertragssummen der noch nicht zugeteilten
Verträge weiter erhöht - haben . Der Hypotheken¬
bestand ist u . a . durch Rückzahlungen und nicht
abgenommene . Darlehen geringer geworden und
stellt sich auf -3,01 Mill . RM. Es wird ein Rein¬
gewinn  von 12 962 RM ausgewiesen , der sich
um den Vortrag ' auf 23 288 RM erhöht . Hieraus
werden wieder 4 % Dividende  ausgeschüttet,
der Rest von 10 288 RM geht auf neue Rechnung.
Die Bilanz,  die mit 6,2 Mill . RM abschließt,
weist 5,2 Mill . RM Sparguthaben der nicht zu¬
geteilten Bausparer aus . Dazu kommen 0,1 Mill.
RM zugeteilte , aber noch nicht ausgezahlte Dar¬
lehen . Ferner werden u. a. 0,27 Mill . RM aufge¬
nommene Kredite sowie 0,107 sonstige Verbind¬
lichkeiten ausgewiesen . Der Bestand an Wert¬
papieren ist erheblich gestiegen und beträgt
jetzt 2,8 (1,3) Mill . RM. Im übrigen erscheinen
rund 0,3 Mill . Bankguthaben , 0,048 Mill . sonstige
Darlehen an Bausparer und 0,02 Mill . RM For¬
derungen . Die Darlehenszuteilungen in den er¬
sten vier Monaten 1944 stellten sich auf 77 Ver¬
träge mit 0,52 Mill . RM.

Dividenden
MK. Textilwerke A-G- wieder 4 %.
Zwirnerei und Nähfadenfabrik Rhenania A-G

wieder 5 % .
Elberfelder Textilwerke A-G wieder 5 %.
Säohs . Textilmaschinenfabrik vorm . Richard

Hartmann A-G wieder 8 %.

Geuifppa&führungserhiarungen
bis zum 10.Augusi abgeben

In den nächsten Tagen wird die erste Verord¬
nung zur Durchführung der Gewinnabführungs-
Verordnung für das Kalenderjahr 1943 im ReicAis-
gesetzblatt erscheinen . Sie bestimmt u . a ., daß
die Gewinnabführungserklärungen bis zum 10.
August abzugeben sind . Die amtlichen Vordrucke
werden den Unternehmern vom Finanzamt über¬
sandt werden . Die Vorauszahlungen  auf
den Gewinnabführungsbetrag sind am 20. August
und am 20. Oktober 1944 zu entrichten.

Präsident Pietzsch 70 Jahre
Am 28. Juni vollendet der Leiter der Reichs¬

wirtschaftskammer , Präsident Dr. ing . e . h . Al¬
bert Pietzsch , das 70. Lebensjahr . Auf der Grund¬
lage eigener Erfindungen und Konstruktionen
konnte er ein angesehenes Werk der elektro¬
chemischen Industrie ins Leben rufen ." Neben
dieser industriellen Leistung stellte sich Präsi¬
dent Pietzsch frühzeitig als Gefolgsmann des
Führers in den Dienst der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik und erwarb sich in einer gro¬
ßen Zahl von Ehrenämtern in der Organisation
der gewerblichen Wirtschaft hervorragende Ver¬
dienste . Seit 1936 wirkt Präsident Pietzsch , der
zu seinem 65. Geburtstag mit dem Adlerschild
des Deutschen Reiches mit der Widmung : „Dem
Führer und Förderer der deutschen Wirtschaft"
ausgezeichnet wurde , als Leiter der Reichswirt¬
schaftskammer und setzte sich mit Erfolg für die
Einheit und Geschlossenheit der Wirtschaftsorga¬
nisation und die Steigerung der Leistungsfähig¬
keit der deutschen Wirtschaft ein.

„Eiutachtersteile tor Schneidmarer
Die Gauwirtschaftskammer Düsseldorf , Zweig¬

stelle Solingen , wurde vom Reichskommissar für
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die auf 'dem Prßdsgebi ^ .ajs „'Gut¬achterstelle für Schneidwaren " anerkannt . Sämf-
lichen Preisbehörden im Reich (Preisbildungsstel¬
len und Preisüberwachungsstellen ), wird in dem
Erlaß empfohlen , die Gutachterstelle in Anspruch
zu nehmen . Darüber hinaus haben auch sämtliche
Hersteller * oder Handelsfirmen , die sich mit der.
Fabrikation , oder dem Vertrieb vor Solinger
Schneidwaren befassen , die Möglichkeit , diese
Gutachterstelle in Anspruch zu nehmen , wenn
hinsichtlich des Preises der Ware irgendwelche
Zweifel und Unklarheiten bestehen . Erforderlich
ist in jedem Falle die Uebersendung eines Wa¬
renmusters und möglichst auch einer Kalkula¬
tion , da andernfalls eine . Begutachtung bei Preis¬
verstößen und Preisbewertung nicht möglich ist.
Soweit außerhalb Solingens hergestellte Schneid -’
waren begutachtet werden sollen , erfolgt eine
Beurteilung stets im Einvernehmen mit der Fach¬
gruppe Schneidwarenindustrie , Solingen .- Sämt¬
liche Auskünfte und Gutachten der Stelle wer¬
den unentgeltlich erteilt.

Der Hauptring Steine und Erden ist mit seinen
Untergliederungen als Bewirtschaftungsstelle ein¬
gesetzt worden.

Die Braunschyreig -Hannoversche . Hypotheken¬
bank macht den Inhabern ihrer 4V* % RM -Pfand-
briefe von 1939 ein Angebot auf Herabsetzung
der Zinsen auf 4 % mit Wirkung vom 1. Novem¬
ber 1944.

Argentinien steigert Fertigwarenaustuhr
Madrid , 27. Juni . Aus amtlichen argentinischen

Veröffentlichungen geht hervor , daß der Wert
der argentinischen Ausfuhr  in den ersten 6
Monaten 1944 um 232 Mill . Pesos bzw . 31,7 %
gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres stieg.
Er betrug 965/6 Mill . gegen 732,9 Mill . Pesqs i. V.

Auch* ’die Menge 3er ausgeführten Waren erfuhrt
Steigerung . Diese erreichte 2 531 000 to ge¬

gen 1 840 000 to i. V., d . h . sie stieg um 691 000 l
to bzw . 37,5 %,  die Zunahme verteilt sich auf
fast alle Warengruppen . Die Wertzunahme er¬
klärt sich in erster Linie aus dieser mengen¬
mäßigen Steigerung . Daneben sind jedoch auch
Preiserhöhungen eingetreten . Auch die Zunahme
der Fertigwarenausfuhr hat eine Rolle gespielt.
Im Mai erreichte die Ausfuhr 528 000 to im Werte
von 183,8 Mill . Pesos , d. h\ 26 000 to bzw. 28,9
Mill . Pesos mehr als im April 1944 — die ge¬
samte Ausfuhrraenge ist in den ersten fünf Mo-

•naten dieses Jahres jedoch geringer als im glei¬
chen Zeitraum der . vergangenen 10 Jahre . Mit
Ausnahme von 1942 und 1943, während ihr Wert
die Zahlen der vergangenen 10 Jahre — mit Aus¬
nahme des Jahres 1937, wo für 1,25 Mrd . aus¬
geführt wurde — weit übertraf.

Eine USA.-Navigatlonsakte bei Schiffs Verkäu¬
fen ? Die US. Maritime Commission soll sich , wie
verlautet , mit dem Plan beschäftigen , für die Zeit
nach dem Kriege eine amerikanische Navigations¬
akte in besonderer Form einzuführen , Dem soll
eine Vorschrift dienen , nach der der Schiffsver¬
käufer ein aus USA.-Besitz übernommenes Fahr¬
zeug ausschließlich zwischen nichtamerikanischen
Häfen verkehren lassen muß . USA .-Häfen dürfen
also von derartigen Schiffen nicht angelaufen
werden . Im Falle der Verletzung dieser Ab¬
machungen sollen amerikanische Gerichte ein
Eingriffsrecht erhalten.

Der Wasserstand der Weser
betrug ln Hann .* inCarls- ln tn

Münden hafen Hameln Minden
am 25. Juni 1,26 2,18 1,50 2,07
ain 26. Juni 1,24 . 2,13 1,52 2.02
am 27. Juni 1,19 2,14 1,46 1,48

Snärl &häti
Radrennenauf Bahn und Straße

Das Fliegertreffen in Berlin -Wannsee sah den
Deutschen Meister Werner Bunzel (Berlin ) mit 10
Punkten gegen den Jugendmeister MarceJ Gillen
'(Moselland ) mit 9, Gerhard Schulz (Berlin ) mit
8, Wölfl (Wien ) mit 7, Spring (Berlin ) mit 6 und
Alberty (Münster ) mit 5 Punkten als Sieger . Ein
30-Minuten -Punktefahren gewann Lohrke (Berlin)
mit 18 Punkten und einer Leistung von 19 km
gegen die Moselländer Dock (12 P.) und Warnier-
sowie Hermann Buse (Berlin ) mit je 8 Punkten.
Das 50-km-Mannschaftsrennen gelangte an die Ju¬
gendlichen Walter -Malitz in 1:14:36 und 16 Punk-
tgn . Bunzel -Warnier und Gillen -Dock belegten
nur den fünften bzw . sechsten Platz . — Das 10.
Prater-  Rundstreckenrennen über 80 km
wurde von dem Wiener Nachwuchsfahrer Ziga-
nek in 2:24:09 und 38 punkten gegen Ludwig
Hörmarin (München ) mit 30, Fritz Boes (Wien)
mit 29, Krejku (Wien ) mit 18 Punkten und Eger-
land (Berlin ) gewonnen . Durch mehrere Stürze
kamen einige Fahrer , wie die Berliner Egerland,
'und Anger sowie Nieberl (München ), um ihre
guten Aussichten . — Schloßleich -Schulze siegle
im Straßenpreis - von Riesa  über 86 km in
2:26:17 gege n Günther (Chemnitz ), Schubert
(Meißen ), Bresching (Berlin ) und Hoheisel (Halle ).
Allerdings war Bähler (Chemnitz ) über eine
halbe Minute schneller am Ziel gewesen , doch
ging er wegen Inanspruchnahme fremder Hilfe
des Preises -verlustig . Schulze -Bolte (Chemnitz)
hatten zuvor bei den Bahnrennen in Riesa das
250-Runden -Mannschaftsfahren gegen Gobelr-
Schmidt (Riesa -Berlin ) gewonnen . Eine Runde
zurück endeten die Berliner Bresching -Schulz
und Spring -Buse . /— Hamburger  Meister
im Einer -Straßenfahren über 120 km wurde Bode
(Endspurt ) vor seinem Vereinskameraden , dem
Gebietsmeister Potzerheim und von Husen (Dia¬
mant ). — In Antwerpen  holte sich der bel¬

gische Meister Michaux ein Stundenrennen hin¬
ter kleinen Motoren mit G2,855 km und .zehn
Runden Vorsprung gegen 4. Bruneei , Clautier,
Lode , Janssens , • pekuysscher und Adrianssens.
Kaers und Somers schieden nach einem Sturz
aus . *— Die Vorlaute zur Deutschen Ste¬
he  r m e is  t e r s c h a f t wurden vor 12 000
Zuschauern in Braunschweig ausgefahren . Im
ersten Rennen über eine Stunde schied der
Titelverteidiger Walter Lohmann (Bochum)
20 Minuten vor Schluß wegen Sitzbeschwerden
aus . Sieger wurde der einstige Fliegermeister
Jean Schorn . Den zweiten Lauf gewann Gustav
Kilian (Dortmund ) vor den beiden Hannovera¬
nern Werner und Rintelmann . Als Teilnehmer
am 100-km-Endlauf am 2. Juli in Erfurt
wurden Schorn , Najerus , Vopel , Scheller , Kilian
und WerneT - bestimmt.

Bisher 12 Gausieger
Im Kampf um den Tschammer -Pokal sollen

bis zum 16, Juli die Teilnehmer an der ersten
Hauptrunde ermittelt werden . Bisher stehen fol¬
gende ‘ zwölf Gausieger fest : Holstein Kiel
(Schleswig -Holstein ), Mülhausen 93 (Elsaß ), BC/
Post Augsburg (Schwaben ), Bayern München
(München -Oberbayern ), Jahn Regensburg (Bay¬
reuth ), FG. Salzburg (Salzburg ), SG. Steye (Ober¬
donau ), Villacher - SV. (Kärnten ), Reichsbahn SG.
Graz (Steiermark ), MSV . Brünn (Böhmen -Mähren ),
NSTG , Rodenbach ' (Sudetenland }, MSV . Rechlia
(Mecklenburg ). '

Frankreichsgute Läufer
Die besten Ergebnisse der Pariser Leicht¬

athletikmeisterschaften gab es über 200 m- durch
Foussard mit 21,8 Sek ., in . den mittleren Lauf¬
strecken durch Marcillac über 400 m in 48,1,
Chefdholel über 800 m in 1:54,7 und Pujazon
über 1500 mKm 3:55,4. Maignan gewann die
110-m-Hürden - in 15,2 Sek ., Gros die 40Ö-m-Hür-
den in' 54,7 Sek . Die 4mal -100-m-Staffel holte
sich Racing Paris in 42,9 Sek . Der neue fran¬
zösische Rekordmann im Hochsprung , Guy La-
pointe, . erlitt bei . einem Autounfall erhebliche
Verletzungen.

Was außerdem Interessiert. .
Sie starben den Heldentod . Altona 93 verlor

im Westen Rolf Jäger,  der wiederholt in der
Gauiiga spielte und einige hervorstechende Züge
seines Vaters , Adolf Jäger , mitbrachte . Der bei
Holstein Kiel wirkende Leo Möschei,  der als
erfahrener und schneller Linksaußen mit großem
Erfolg hei den „Stprchen “ tätig war , gab 'gleich¬
falls sein Leben für Führer und Volk.

Eine kombinierte Werder -Eii mit Kaufmann,
Fehrmann , Wolff u . a . stellt sich heute 19 Uhr
in der Kampfbahn zu einem Freundschaftstref¬
fen einer Mannschaft der Kriegsmarine , in der
einige bekannte Gastspieler mitwirken.

Frauen -Fauslball . Heute 19.30 Uhr, in Oberneu-
land , Arbergen und Hemelingen.

Faustball der Männer , Staffel 1: ABTV., BTG.
Hastedter MTV ., MTV. Bremen , Tv. Oslebshau¬
sen , BSG. Borgward , Waller TSV. und Tv. Mahn¬
dorf spielen Donnerstag , 19.30 Uhr , in der Pau-
liner Marsch?

Bei den hannoverschen LA.-Meisterschaften er¬
reichte Elfriede Brunemann 5,85 m im Weit¬
sprung . Außerdem gewann sie den Hochsprung
mit 1,50 m, den 100-Meter -Lauf in 12,9 Sek. Er¬
win Blask kam im Hammerwerlen erst auf 48,23
Meter , inf Diskuswerfen auf 41,63 Meter . Ruth
Meinecke sprang in Hildesheim 5,41 Meter.

Der frühere Deutsche Jugemlineister ‘ Albrerht
holte sich das Hammerwerfen mit 48.10 m, das
Diskuswerfen mit 39,03 m, das Kugelstoßen mit
13,03 m und das Keulenwerfen mit 65,00 m.

Beste Post -SG. im Reich . Der alljährliche
Reichsgruppen -Wettkampf der Post -Sportgemein¬
schaften in der Frauen -Gymnastik wurde in
Aussig ausgetragen . Die Sportgemeinschaften
Stuttgart und Trier belegten zusammen den
ersten Platz vor Teplitz und Hanau.

Die Leichtathletinnen des Wiener AC zur deut¬
schen Vereinsmeisterschaft erreichten mit
15 728,61 Punkten den zweiten Platz hinter SC
(Jharlottenburg (15’853,50).

Die Berliner Meister im Gewichtheben vom
Bannkampf bis zum Schwergewicht ; Obergefreiter
Gramens 180 kg ; Gladitz 205 kg : Unteroffizier
Neuhert 240 kg ; Barthels 232,5 kg ; Luders 255 kg;
Obergefreiter . Schattner ,340 kg.

Der Schwede Gunde Haegg stellte in Oster¬
sund einen neuen Weltrekord , im Laufen über
zwei Meilen (3218 m). mit 8:46,4 auf. Die alte
Bestleistung lautete mit 8:46,8 ebenfalls auf
seinen Namen . Seine Zwischenzeit bei 3000 m
betrug ungefähr 8:08,4. .

Auflösung des Silbenrätsels aus Nr . 175
, 1. Arbeit , 2. Rückkauf , 3. Buddha , 4. Einer,
5 , Irak , 6 . Tiber , 7 ; Ironie , 8. Säbel , 9. Tirol,'
10. Drama , 11. Idee, . 12. Esel , 13. Quirinal,'
14. Undine Arbeit ist die Quelle aller
Kraft.

Das zeitgemäße Rezept
Stachelbeerstrudel . Man macht von 250 g Mehl,

1 Teel . Oel , etwas lauwarmen Wasser und Salz
einen geschmeidigen Teig , den man tüchtig
knetet und schlägt , bis er sich ganz lang aus¬
recken läßt , so wie ein Gummiband . Nun legt
pan .ihn unter einer heiß gemachten Emaille¬
schüssel für zirka* 1/! Stunde . Unterdessen ent¬
fernt man von " den ' Stachelbeeren die Kelch¬
reste und Stiele , dam } streut man sie auf den '
dünn ausgerollten Teig , den man auf einem
gemehlten Tuqh vorbereitete , rollt das Ganze
zusammen und bäckt es im heißen Ofen zirka

' 30' Minuten , erst nach dem Backen streut man
Zucker darüber.

Druck und Verlagj Bremer Zeitung, NS.-Gau-
verlag Weser-Erna GmbH., Bremen. Verlags¬
direktor : Walter Wittenberg,  Bremen.
Hauptschriftleiter : Kurt G. Stolzenberg,
Bremen . — Gültig ab l . 8. 43: Preisliste Nr. 11.

Familienanzeigen
G eb urten

Rolf . Die glückliche Geburt unseres
Stammhalters zeigen wir hocherfreut
an . Lisa Kück , geb . Barmeyer , zur
Zeit Haus Sonnenschein , Bad Essens
Hermann Kück . Bremen , 24 . Juni
1944 , Baltrumer Str . 5.

Margit -Iris , Y 6« 6 > 1944 . Unser sehn¬
lichster Wunsch hat - sich endlich er¬
füllt . Wir haben ein gesundes , kräf¬
tiges Töchterchen bekommen . Frau
Linchen Prinzhorn , geb ; Dobhan;
Alfred Prinzhorn , z . Z . im Westen.
•Bujitentorsteinweg 153 , z . Z . Höchst¬
berg , Kr 4 Heilbronn/Württ , Pfarrhaus.

Y Karsten. Die Geburt eines gesunden
Sohnes zeigen ' 'wir hocherfreut an.
August Kiäning jun , und Frau , Thea,
geb . Schnelle » z . Z . Stadt . Kranken¬
anstalt . Bremen , 24 . Juni 1944 , Fin¬
dorffstraße 50 -52.

Bärbele Maria , Y 25 . 6. 1944 . Unsere
Eleonore hat ein Schwesterchen be¬
kommen (Sonntagskind ) . Dies zeigen
in dankbarer Freude an : Marie Luise
Goftwald , geb .- Krause , und Franz
Gottwald , Kapitänltn . (Ing .) . Georg-
Gröning -Str , . 146 , z . , Z . Heidkaten/
Holstein.

\Y 26 . 6. 1944 . . Ingrids . Brüderchen ist
angekpmmen . In großer Freude
Elfriede Erften, - geb . Ellebrecht , Pr.
Ströhen 296 , Kr , Lübbecke/Westf.
Obgfr . Joseph Erben , z . Z , Hamburg

'Anke , Y 25 . 6. 1944 . Zu unseren bei
den Jungen gesellte sich ein Sonn

- tagsmädel . In großem Glück u . herz
lieber Freude : Anneliese Wilckens
geb .. Ideus , z . Z . Gr . Krankenanstalt
Frauenklinik : Hibrich Wilckens.

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt : Käthe

Hüneken , Heinz Roop , Ing . Mölln/
Lauenburg , im Juni 1944.

Ihre Verlobung geben bekannt : Käthi
Meyer , stud . ing . Karl Ernst Weber,
Leutnant Ing . d ; Res . Bremen -Burg

-Wümmestr . 2A : G.imbsheim/Worms
Kaiser -Friedrich -Str . 9 , 25 . Juni 1944

^Wir haben - uns verlobt :' Gertrud Oster
loh , Helmut Lüdemann , z . Z . Wehrm
Br .-Arsten , Engesiraße 21 ; Br .-Horn
Lilienthaler Heerstr . 122 , Juni 1944

Als Verlobte grüßen : Erna Thoden
Obgfr . Karl -August Schwiegershau
sen . . Bremen -Lesum , im Juni 1944
Innsbrucker Straße 8 und 29.

Vermählungen
Ihre am ’ 24 . ' 6. 1944 vollzogene Ver¬

mählung geben bekannt : Matr .-Ober-
gefr . Karl Böning und Frau , Hilde¬
gard , geb . Höneke . - Gleichzeitig dan¬
ken wir für die erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten . • • ,

ILj Durch Feindeinwirkung verlor
SS ! ich am 24 . Juni meine so lie-
A  beri , : treusorgenden Eltern,
teine liebe Tochter , unseren guten
rüder , unsere liebe Schwester,
chwager , Schwägerin , Onkel und
ante

August Bente
n 58 . Lebensjahre und
Minna Bente , geb . Behring
n 53 . Lebensjahre , ln unsagbarem
chmerz : Emma Bente und alle An¬
gehörigen.

remen , z . Z . GrÖpel . Heerstr . 335a.
ie Beerdigurig findet am Mittwoch,
3. Juni -, 14 Uhr , auf dem Oslebs-
auser Friedhof statt.

JjsjL : Durch feindlichen Fliegeran-
[pKjft] griff verloren wir am 24 . Juni

^ unseren lieben , hoffnungsvol¬
len Sohn und Bruder . Enkel , Neffen
und Kusin

Gustav Schmidt
im blühenden Alter von 15 Jahren.
In tiefer Trauer : Otto Schmidt und

Frau , Anna , geb . Lüllmänn , nebst
Kindern , Großeltern und allen An¬
gehörigen

Bremen , 26 . Juni 1944 , z . Z . Oster-
feuerbergstr . 44 . Etwaige Kranzspen¬
den erbeten nach B .-A . . .Nordlicht " ,
H . Schomaker , Steffensweg 118.
Trauerfeier Freitag , 10 Uhr , in der
Kapelle dr * Osterholzer Frieäl ' Gfrs.

Î ILj Durch Feindeinwirkung am 24.
lPjj ?l Juni verloren wir unsere ein-

^ zig geliebte , sonnige Tochter,
Nichte und Base , meine herzliebe
Braut , Frau

Erna Boschen Wwe.
geb . Müller

im 30 . Lebensjahre . In tiefem
Schmerz : Ernst Müller und Frau,

Liria , geb . Nienburg ; Hermann Ca-
stens und alle Angehörigen.

Bremen . Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 28 . Juni , 14 Uhr , auf dem
Oslebshauser Friedhof statt.

# Das unerbittliche Schicksalnahm mir bei dem feindlichen
Terrorangriff in der Nacht ,vom

23 . zum 24 . Juni in Ausübung seines
Dienstes meinen innigstgeliebten,
treusorgenden Mann , den stolzen und
glücklichen Vater unseres kleinen
Dieter , meinen lieben , strebsamen
Sohn, ' unseren lieben Bruder , Schwie¬
gersohn , Onkel , Schwager , Neffen
und Vetter , den Uffz.

Hermann Behrmann
im 37 . Lebensjahre . In unsagbarem
Schmerz : Anita Behrmann , geb . Tiet

jen ; Dieter Behrmann , Diedrich
Behrmann ; Meta Behrmann , ^ -Rot¬
tenführer Ernst Behrmann , z . Z . im
Felde ; Gertrud Behrmann ; Georg
Tietjen u . Frau , nebst Angehörigen

Bremen und Ritterhude . Aufbahrung
erfolgte im Pathologischen ' Institut.
Die Trauerfeier findet am Donners¬
tag , 30 . Juni , 15 Uhr , in der Os - ,
lebshauser Kirche statt.

Wiederum traf uns das harte
[PÖK Schicksal . Durch feindlichen

^ Fliegerangriff verlor ich heute
meine liebe Tochter , ihres Kindes
liebevolle Mutter , • Schwester und

Tante Annegret Tietjen
im blühenden Alter von fast 20 Jah¬
ren . Sie folgte ihrer lieben Mutter
nach genau einer Woche ii& die Ewig¬
keit nach . In tiefer Trauer : Marlin

Tietjen ; Aug . Hächmeister und
Frau , Leni , geb . StruB , u . Kinder;
Rudolf Kück und Frau , Ella , geb.
Sfruß , und Kinder ; Karl Rippe u.
Frau ; Familie Kaufhold und alle
Angehörigen

Bremen , 24 . Juni 1944 , z . Z . Mittel¬
wiese 4 : Br .- Grohn , Sonnenkamp 10.
Trauerfeier Donnerstag , 29 . Juni,
17 Uhr , Kapelle des Grohner Fried¬
hofes . Etwaige zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

iJSLi Durch feindlichen Fliegeran-
iRgfl griff verloren wir am 24 . Juni

Ä  meine liebe , treusorgende
Tochter , unsere herzensgute Schwe¬
ster, ' Schwägerin und Tante

Anna Bredehorst
iro 50 . Lebensjahre . Ein arbeitsrei¬
ches , erfülltes Leben ist dahingegan¬
gen . In tiefer Trauer : Louise Brede¬

horst , geb . Fuhs ; Willi Bredehorst
und Frau , Charlotte , geb . Neid¬
hardt ; Heinz Breiehorst u . Frau,
Frieda , geb . Ilußmann , nebst
Kindern

Bremen , 26 . Juni 1944 , z . Z . Kronen¬
straße 26 . Etwaige Kranzspenden
erb . nach B .-A . ,(Nordlicht " , H . Scho¬
maker , Steffensweg 118 . Trauerfeier
Donnerstag , 11 Uhr , auf dem Wal¬
ler Friedhof.

jJSLj An den Folgen ' erlittener Ver-
iPBS ] wundung durch feindlichen Flie-

^ gerangriff verschied meine treue
Lebensgefährtin , unsere herzensgute,
treusorgende Mutter , Schwiegermut¬
ter , Großmutter . Schwägerin und
Tante , Frau

Charlotte Schrieler
geb . Künnecke

im 71 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:
August H . Schriefer ; Margarete
Westphal , geb . Schriefer ; W . Lack-

_ mann und Frau , Charlotte , geb.
Schriefer , und drei Enkelkinder.

Bremen , 26 . Juni 1944 , z . Z . Lüder-
v .-Bentheim -Str . 36 . Aufbahrung Ge-
Be -In . . Germaniastr . 50 . Trauerfeier
am Freitag , 30 . Juni , 15.45 Uhr , im
Krematorium.

Durch Feindeinwirkung am 24.
Pjj -q Juni verschied meine über alles

geliebte Mutter , meine herzens¬
gute Tochter , unsere liebe Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante

Elly Hagen , geb . Steinmetz
Vji Alter von 50 Jahren . In tiefem
Schmerz : Oberfähnrich d . Res . Ulrich

Hagen ; Margarete Steinmetz , geb.
Wöbeke ; Oberzahlmeister d . - B.
Theodor Jupe , z.  Z . im Westen,
und Frau , Lissy , geb . Steinmetz;
Oberleutnant Wolfgang Jupe und
Frau , Erika , geb . Bonitz ; Gisela
Jupe ; Margret Jupe u . Angehörige

Bremen , den 26 . Juni 1944 ; Breslau;
Bremervörde , Halle/Saale , Bautzen.
Die Aufbahrung erfolgte im B .-Inst.
Niedersachsen , Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden dorthin
erbeten . Die Beerdigung findet am
Freitag um ’ 9 Uhr von der Kapelle
des Osterholzer . Friedhofes aus statt.

Hart und unerbittlich hat uns
das Schicksal getroifen . Durch

^ Feindeinwirkung am 24 . Juni
wurde mir meine liebe Frau , meine
treue , unersetzliche Lebensgefährtin
und über alles geliebte , treusor¬
gende Mutter , Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante
Anna Siegmund , geb . Evers
im 50 . Lebensjahre grausam ent¬
rissen . In tiefer Trauer : Alfred

Siegmund ; Werner Siegmund;
Auguste Siegmund ; Erich Siegmund,
USA . ; Hinrich Evers und Frau;
Lina Evers , USA . ; Hinni Evers u.
Frau ; Carl und Kurt Evers.

Bremen , den 26 . Juni 1944 . Etwaige
Kranzspenden erbeten nach B.-A.
, .Nordlicht " , H . Schomaker , ßteffens-
weg 118 . Trauerfeier am Donnerstag,
15.45 Uhr , im Krematorium.

rJELj Durch Feindeinwirkung verlo-
PflSi ren wir am 24. Juni unseren

lieben , sonnigen Jungen ., mei¬
nen lieben , einzigen Bruder , Neffen
und Vetter

Gerhard Verdonk
in seinem 17. •Lebensjahre . In tiefem
Schmerz : Bernhd . Verdonk u . Frau,

Anna , geb . Ehlers ; Obergefr . Heri
bert Verdonk und Angehörige.

Bremen , im Juni 1944 , z . Z . An der
Gete 147 . Aufbahrung Ge -Be -In . ,
Germaniastraße . Trauerfeier Donners¬
tag , 11 Uhr , Kapelle Osterholzer
Friedhof.

Das harte , unerbittliche Schick -“
IS® ! sal nahm mir heute durch

Feindeinwirkung meine liehe
Frau , unsere gute Tochter und
Schwiegertochter , Schwester , Schwä¬
gerin und Tante

Auguste Schilling
/ geb . Suhling

im 24 . Lebensjahre . In tiefer Trauer
im Namen aller Angehörigen : Lud¬

wig Schilling , Frieda Suhling , geb.
Schweigert , Fritz Schilling u . Frau.

Bremen , 24. Juni 1944 , z . Z . Reuter-
slraße 9/17 . Aufbahrung B .-I . Pietät,
Humboldtstraße 190 . Kranzspenden
nach dort erbeten . Trauerfeier Frei¬
tag , 30 . Juni , 8 . 15 Uhr , im Krema¬
torium.

fJSL , Mart und schwer hat uns das
Schicksal getroffen . Durch

^ * Fliegerangriff verlor ich meine
lieben Eltern , wir unsere liebe,
gute Tochter , Schwiegertochter,
Schwester , Schwägerin und Tante,
unseren lieben Sohn , Schwiegersohn,
Bruder und Schwager
Hanny Dreier , geb . Funkei

geb . 28 . 8. 1903
Friedrich Dreier

geb . 7. 4. 1901
In stillem Leid : Renate Dreier;

Familie Funkei , Waltjenstraßo 71;
Familie Deitmer , Holtenauer Sir . 6;
Familie Köppke ; Familie Hollnagel

Bremen , 27 . Juni 1944 . Etw . Kranz¬
spenden erbeten nach B .- A . , .Nord¬
licht " , H . Schomaker , Steffensweg
Nr . 118 . Trauerfeier Freilag , 11. 15
Uhr , im Krematorium.

Durch Feindeinwirkung am 24.
PSPI Juni verloren wir unseren lie-

^ ben , kleinen , herzigen Jungen,
Rutchens lieben Bruder , Enkel und
Nelfen

Luli
im Alter von 6 Jahren . In tiefem
Schmerz : Ludwig Hellmund , z . Z . im

Westen , und Frau , Anny , geb.
Radtke ; Klein -Rulchen ; Fritz Hell-
mund und Frau , Tina , geb . Rohde;
Johann Radtke und Frau , Sophie,
geb . Knaust ; Oskar Lange u . Frau,
Erika , geb . Hellmund ; Fritz Hein,e-
mann und Frau , Therese , geb.
Radtke ; Heinz Burick , z . Z . im
Osten , und Frau , Sophie , geborene
Radtke

Bremen , z . Z . Timmersloher Str . 51.
Aufbahrung erfolgt am Donnerstag
im Ge -Be -In . , Germaniastr . 56 . Die
Trauerfeier findet Freitag , 10.30 Uhr,
im Krematorium statt.

rJ *L | Das Schicksal hat uns abermals
lP | Sl hart getroffen . Am 24 . Juni

Z- i  verlor ich infolge . feindlichen
Terrorangriffs meinen innigstgelieb¬
ten Mann , meinen treusorgenden Va¬
ter , unseren iierz ênsgulen Bruder,
Schwager , Schwiegersohn , Onkel und
Neffen ’’

Friedrich Umbeck
im Alter von 57 Jahren . Er folgte
seinem einzigen Sohn Walter , der
im Osten den Heldentod fand , in die
Ewigkeit . In tiefer Trauer : Frau

Adele Umbeck , geb . Vogt , nebst
Tochter sowie allen Angehörigen.

Bremen , z . Z .. Plantage 69. Besuche
dankend abgelehnt . Aufbahrung Ge-
Be - Tn., Gerinaniastraße . Trauerfeier
Freitag , 30 . Juni , 12.45 Uhr , im Kre¬
matorium.

Nach langer , schwerer Krankheit,
aber doch ganz unerwartet , ent¬
schlief unsere liebe , herzensgute
Mutter , Schwiegermutter, . Schwester,
Schwägerin und Tante , unsere liebe,
gute Öma , Frau

Eliese Willer , geb . Meyer
im ' 66 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Luise Willer ; Alfred Willer und
Frau , Luise , geb . Pabst ; Heinrich
Zimmermann und Frau , Marie , geb.
Willer ; Heinz Willer und Frau,
Wilma , geb . Lohfeld , u . 11 Enkel¬
kinder.

Bremen , 27 . Juni 1944 , Hamburger
Straße 2261 . Aufbahrung B .-I . Pietät,
Humboldtstr . 190 . Traueifeier Freitag,
30 . Juni , 12 Uhr , Krematorium.

Am 24 . Juni entschlief nach langem
Leiden und arbeitsreichem Lehen
mein lieber lylann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvater , Bru¬
der , Schwager und Onkel

Diedrich Bremer
Inh . des gold . Treudiensl -Ehrenz.

im 72 . Lebensjahre . In stiller Trauer:
Else Bremer , geb . Müller ; Fritz
Bremer und Frau , Annl , geb . Ger¬
ber ; Heinrich Behrmann und Frau,
Thea , geb . Bremer ; Hannl Bremer
Wwe . , geb . Huntemann ; 8 Enkel¬
kinder und Angehörige.

Bremen , Andreestr . 63. Aufbahrung
Mittwoch , 28 . Juni , von 15— 18 Uhr
Ge -Be -In . Trauerfeier Donnerstag,
29. Juni , 12 Uhr , Kapelle Osterhol*
zer Friedhof . _

Nach k̂urzer, ' schwerer Krankheit
entschlief heute unerwartet meine
liebe Frau , unsere gute Mutter , Groß¬
mutter . Schwester , Schwägerin und
Tante

Helene Paaschen
geb . Schulenburg

Im 54 . Lebensjahre . In tiefer Trauer:
Wilhelm Paaschen ; Hans Schulen¬
burg und Frau , geb . Vaupel;
Wachtm . Conrad Marlens u . Frau,
geb . Paaschen ; Olln Ziedelmann
und Frau , geb . Schulenburg , nebsl
Kindern und 3 Enkelkindern

Bremen , 24. Juni 1944 , Pastoren¬
weg 204 . Aufbahrung im Ge -Be -In . ,
Germaniastr . 56 . Trauerfeier Don¬
nerstag , 16.30 Uhr , Krematorium.

Nach kurzer Krankheit wurdfe uns
unser kleiner , lieber

Albert
im zarten Alter von 5 .Jahren ge¬
nommen . In tiefem . Schmerz : Her¬

mann Meyer und Frau , Meta , geb.
Hahnenfeld ; Anneliese u . Hermann
nebst allen Angehörigen

Bremen , 25 . Juni 1944 , Brinkstr . 74.
Beerdigung Donnerstag , 12.30 Uhr,
Waller Friedhof . .

Unerwartet verschied nach kurzer,
heftiger Krankheit mein ganzer Stolz,
Lisas lieber , klefner Bruder , unser
Enkel und Neffe

Heinz -Dieter .
im zarten Alter , einen Tag -vor isei-
nem zweiten Geburtstag . Er war un¬
ser aller Sonnenschein . In unsag¬
barem Schmerz : Albertine Meyer,

Kiein -Lisa , Opa u . alle Angehörigen
Hemelingen , veri . Birkenstr . 11, z . Z.
Osterholz , Kämenade - 1 . Beerdigung
ain Donnerstag , 29 . Juni , 17 Uhr,
von der Kapelle des Oberueulamler
Friedhofes aus.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute an ihrem mit Geduld
ertragenem Leiden meine liehe , stets
um mich sorgende Frau , unsere Hebe
Mutter , Schwiegermutter und Groß¬
mutter

Margarete Hinte , verw . Pralle
im 81. Lebensjahre . In tiefer Trauer:

Johann Hinte ; Wilhelm Behinann
u . Frau , Anna , geb . Pralle ; Hugo
Boerner und Frau , Käthe , geb.
Hinte ; Arnold Hinte und Frau,
Klara , geb . Sievers ; Enkelkinder
und Angehörige

Bremen -Grohn , 26 . Juni 1944 ; Magde :
bur £ , Hamburg , England , USA . Die
Beerdigung findet • am Donnerstag,
29 , Juni , 17.30 Uhf , von der Gjroh -r
ner Friedhofskapelle aus statt.

Unerwartet wurde uns nach kurzer
Freude unser lieber kleiner

Kurt
im zarten Älter von 4 Monaten wie¬
der genommen . In stiller Trauer:

Familie Joh . Meyer u . Angehörige
Löhnhorst , 26/ Juni 1944 Die Bei
Setzung findet am ' Donnerstag um
15.30 Uhr von der Kapelie in Lesum
aus statt.

Berichtigung
Die Trnuerfeler für unsere Hebe Ent¬
schlafene , Frau

Katharina Meinke
geb . Brennecfce

findet nicht auf dem Osterholzer
Friedhof , sondern • am . Donnerstag
um lü ' /s Uhr im Gemeindesaal der
St .-Jacobi -Gemeinde , Kirchweg , die
Beerdigung anschließend auf dem
Buntentorsfriedhof statt . 'Aufbahrung
B.- A . Niedersachsen , Gr . Johannis-
sträße . Diedr . Meinke n . Angehörige.
Bremenr ^ Bodenheimer Str . 45.

kohl zu beliefern , und zwar gemäß;
der Anordnung vom 4 . 6. 194'4. 4.
Zuwiderhandlungen werden nach den
Bestimmungen der Verbrauchsrege
lungsstrafverordnung bestraft . 23 , 6
1944 . Ernährungsamt der Hansestadt
Bremen , Abt . B.

Wirtschaftsamt
Zusatzraucherkarlen fUr Empfänger

der grünen Tabakkontroliausweis
(Ausländer ) . Ab 28 . 6. 44 können die
ab 64 . Versorgungsperiode gültigen
neuen Zusat/rauchermarken in der
zuständigen Außenstelle vom Arbeit
geber beantragt werden . Diese Zu-
satzraüchermarken treten an .die

•Stelle der weißen Zusatzkoritrollkar
ten, ' welche ab 64. Versorgungs
Periode fortgefallen sind.

Nur für den Tabakwaren -Groß - u . -Ein
zelhandel ! Die vom Wirt §cbaftsam
an Wehrmachtspidauber ausgegebe
nen n ^ uen b raunen  Zusatzraucher-
ntniken sind im Gegensatz zu den
roten Wehrmachtsmarken von Ta¬
bakwarenhandel mit (i Zigaretten oder
der entsprechenden Menge anderer
Tabakwaren zu beliefern . Wirtschgfts
amt der Hansestadt Bremen.

Bekanntmachungen
der  Hitler - Jugend

Unterhaun 1/75 . Führerdienst für - die
ges . Führerschaft , d . Unterbannes und
Führerschaft der Sondereinheiten d
Dienstbereiches antreten 28 . 6. , 19.30
Osteingang Kampfbahn.

Theater

THEATER DER HANSESTADT BREMEN
Opernhaus

Heute , Mittwoch , 19— 21 .30 Uhr , außer
Platzmiete : , ,Der Opernball " ,

Donnerstag , 18.30— 21 Uhr , außer Platz¬
miete , Gastspiel Helge . Roswaenge
von der Staatsoper Berlin : „ Tosca “ .

Freitag , 18.30—21 Uhr , außer Platzra,:
.,,Der Opernball " .

Schauspielhaus
Heule , Mittwoch , 15— 17.30 Ulir -, g 'esch!

Vorst , f . d . Wehrmacht : , ,Der Raub
der Sabluerinnen " .

Heute , Mittwoch , 19—21 .30 Uhr O:
,,Wer ist noch gegen Don Juan?

Dounerstag , 18.30—21 Uhr O ; „ Meine
Schwester und Ich “ .

Freitag , 18.30—21 Uhr O : „ Meine
Schwester und ich “ .

Konzerte
Gerhard Taschner (Violine ), Gerda

Taschner -Nette (Klavier ) . Heute , 19
Uhr, . großer Saal Glocke . Werke von
Mozart , Bach * Beethoven , Dvorak
Sarasate . Ausverkauft!

Motette im Dom morgen , Donnerstag,
19— 19.45 Uhr . Lieder - Arien , Motet¬
ten und Orgelwerke . Irmgard Gwin
ner , Dresden (Sopran ) . Leitung und
Orgel : Richard Liesche.

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Veranstai  t u n g e n

Sairimelschule Schleswiger Straße . Die
Schüler und Schülerinnen ' Uer -Kl-assen
4, 5 und 6 versammeln sich Mitt¬
woch , 28.. Juni 1944 , 9 Uhr , auf dem
Schulhof . Der Senator lür das Kil
dungswesen.

ErnShrungsamt
Wichtig für Gemüse -Groß - und -Klein¬

händler ! Regelung des Bezuges von
Blumenkohl . 1. Blumenkohl darf
nicht . gegen  Bezugsmarkeji für Ge¬
müse , sondern . nur gegen . Kontroll¬
abschnitte 2 für Gemüse oder gegen
besondere Berechtigungsscheine abge - ;
geben und bezogen werden . - 2. Det|
Kontrollabschnitt 2 - für Gemüse isi
gültig zum Bezüge von lü Kppf . Rlu
menkohl . 3 . Spargel -Berechtigungs¬
scheine , die bisher weder mit Spar¬
gel noch mit Blumenkohl in voller
Höhr beliefert worden sind , sind hin¬
sichtlich der noch zu liefernden
Resluienge bevorzugt mit Biumen-

Volksbildungsstätten der Hansestadt
Bremen . Sonntag , 2 . Juli : . Kulturfilm
veranstalt . „ Aus aller Welt " . (Engli
sehe Kanalinsein, . Winterreise durch
Siidmandschtirien , Die Wildwasser der
Drina , Künstler der Pußta , In veiner
chinesischen Stadt , Unter der Tro¬
pensonne Javas .) 10.30 Uhr , Kaiser-
Theater , Ostertor . Karten sind nach¬
mittags an der Kasse des Kaiser-
Theaters zu haben.

Film - Theater
Grohner Lichtspiele „ Capitol “ . In Wie¬

deraufführung : „ Frauen sind doch
* bessere Diplomaten “ . Ein Farbfilm

mit Marika Rökk , Willi Fritzsch,
Erika v . Tellmann , Aribert Waschet,
Hans Leibelt , Paul Kuhlmann u . a.
Beginn 7 .15 Uhr . Jugendliche haben
keinen Zutritt.

Vegesarker Lichtspiele , Breitestraße .:
Täglich 19. 15 ; bis Donnerstag : „ In
flagranti “ mit Ferdinand Marian,
Margot Hielscher . HumoT , Tempera¬
ment , Stimmung , Jugend erlaubt.

Annahme
von Anzeigen
lind Zeitungsbezug
von 8 bis 17 Uhr
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Zahnärztetafel
Verreist:

Zahnarzt Dr . Wilhelm Persen , Am
Dobben 57 , ab 30. 6. 44.

Geschäftl. Bekanntmachungen
Alle Abteilungen des Breitenwegbades

sind geöffnel . Gesellschaft f. öffentl.
Bäder m . b . H ., Breitenweg 61.

Fi sch Verteilung
Castens . Marinaden 501—800. Behäl¬

ter mitbringen.
Karstadt . ' Ab 8. 15 Uhr Marinaden von

1901 bis 1500.
Klevenhusen . Marinaden 5451—5950.

Gefäße mitbringen.
Michaelis & Co . Marinaden 1 bis 1000,

3001 —4000 , 5000 —6000, soweit gestern
nicht , beliefert.

Reif , Lehesterdeich . Marinaden (Kleinste
heringe ) von 13 bis 18 Uhn_

Verloren

Hellgraue Kostümjacke a . d . W . Würz¬
burger ’ Str . nach Nürnbergschule in
der Nacht v . 26 . 6. b . 27. 6. Gegen

-gt : Belohng . abz . Würzburger Str . 4b.
Braune Aktentasche a . d . Wege Bahn¬

hof Burg — Molkerei . Inhalt 5 Ge¬
schäftsbücher . Gegen 50 RM . Beloh¬
nung -in der - Molkerei abzugeben.

Kleiderkarte Henriette Runzheimeri
Harteprod , verloren . Ehrlicher Finder
wird gebeten , Karte zurückzugeben.
Belohnung zugesichert . Helgoländer
Straße Nr . . 69.

Am 18. 6. , a .. d . Wege Windmühlenstr.
Schule St . Magnus ein Gürtel z . Ga¬
bardinemantel . M . Barg , St , Magnus,
Richthofenstr . 46, Tel . Vegesack IW.

Schw . Geldbörse rn. Reißverschl ., etw.
.Geld und Marken aiu Montag,
16— 17 Uhr , in Grohn v . Kijrche ohbj*
Apotheke . Geg . Belohng . abzugeben
Br .-Grohn , Kreisstrafie 21.

Wehrpaß m . Ausweispapieren u * aY
•cherkarten . Geg . Belohn . 9 f
Br .- Aumund , Schulkenstraße 28. _

Gefunden
Trauring . Katrepeler Straße 11 L
Damenschirm gefunden , Zug ^ ren7e . __

Yegesack . Abzuh . g . Erstattung
Unkosten nach 18 Uhr hei Schutze,
Bri -Aumund , Grenzstraße 39 I-

Tiermarki
Verkauf

Prima Ferkel . Joh . Wallrabe , Schwane¬
wede 96 , Trenthöpen.

Entlaufen
Scolch -Terrler , schwarz , (Peter ) ahl

Sonntagmittag im Blockland
zer Weg ) entlaufen . Geg . ^ ° 'l eo0ö|,'
obzug . Marßele » Str . 4 a , R. 8 3° •

Zugelaufen
Huhn . Abzuh . geg . Erst . d . Unkosten
Br .-Blumenthal , Lüssu mer Str . 25.
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rung über den V
Cherbourg . z
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Hauch des Leber
jen, so kennzei
Haltung der dei
Ruhmesblatl
schichte  füllt
diesem Widersta
rade schon im
eine überragend
bahnung einer
Kriege zü.

Auch in so
nestern,  wo e
Verbindungsmögl
hat und keine K
Zusammenhang t
stehen kann , fü
instinktiv , welch
Widerstand habe
licher Heldenmu
des ganzen deut
vor allem , weil i
schafft , beispielhi
gleichzeitig wledi
des Gegners zer
einen Zusammen!
Cherbourg zu Gr

Das deutsche 1
Geradezu fasst

liehen Berichters!
Wunder der durc
Widerstandskraft.
Lesern wird es '
was heute Korres
aus dem Invasion

„Die Kämpfe in
j nicht abgeschlossi

Ww£?rstands grupp
irdischen Tu
sie von Zeit zu
USA .-Truppen in
'Andere wiederum
nein vollkommen
Schießlöcher offen
der Häuser und i
ebenfalls noch de
hoffnungsloser La
britischer Berichte
sehe Gruppen bal
chen und offenbai
sich unter keinen
Auch im Süden
leisteten die Deuti
stand . Man sei in
erstaunt über den
schrockenen Wide
lierten deutschen

Unterirdisch eil
Aus dem Fort

anderer United -P:
Fort , das bereits a:
rikanern „erobert“
Montag erneut zu
derstandsnestern d
mehreren Stunden
eröffneten plötzlich
Soldaten aus dem
risches Feuer auf ;

hie Deutschen w
des Forts durch di
terirdische Gänge
*n diesen geheime)
Maschinengewehre,
Küstengeschützeau

Die amerikaniscl
"dederholt versucht
taterirdischen Gew
aher jedesmal unv<
ren . Im Fort haben
etagemauert . Wir s
tauigen und Passag
tait Zement verschh
Eindringen war un
Löcher für die Ges
tajd aus diesen bi
ständen auf .“

Schließlich sei no
i,Daily -Herald "-Korr
’tati „Der deutsche
«bittert , daß die v
Schen Soldaten mel
Sen der Deutschen

Das Eid
Neue i

dnb . Fiihrerl
28. Juni . Der Fühl
laub zum Ritterkreu
an  Generalleutnant
taandeur einer säcl
s*° n. als 502 . Soldat-
taacht , und an Gen-
Mareks,  Komn
®lnes Armeekorps,
deutschen Wehrmac
jtaf der Halbinsel
Linie kämpfend den

Das Ritterkreuz
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